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Die Kriegslage.
, h.-dinfii sranzöslschen Slngrisse aus beiden Mnasusern ha.
- d«u,sch' Mauer an keinem Punkte zu erschüttern vermach,.
a,„Kil gelang es den deulsche» Truppen, ihre lkrsolge wesl.
T luMirt) der riesle Douaumvnt weiter aus, „dehnen. Die

,,, erlitten überall die schwersten Verluste,

Ttx  Connersfag-Iage»betld)t
,Amtlich) Srotze» Hauptquartier. 25, Mai.
westlicher kriegsschauplah.

alische Torpedo - und Patrouillenboote wurden an der
scheu Küste von deutschen Jlugjeugen angegrlssen.
cftlid, der Mao » scheiterten drei Angrtsse de, Feinde»
da» von ihm verlorene vors Lumiere ».
-stlich de» Flusse» fliehen unsere Regimenter unter
liuno ihrer vorgestrigen Erfolge weiter vor und erober-
ndlichc Gräben südwestlich und südlich der Feste vou-

;t  Sleinbruch südlich de, Gel,äste, haudromon » ist
in unserem Lesih.

m LailteUe-walde lies der Feind während de, ganzen
acacn unsere Stellung völlig vergeblich an . Auher

hwcrcn blutige » Verlusten buhten dir Fran,osen S50
an Gcsangenen ein . l « Maschinengewehre wurden er-

S, Souplet und über dem herbe voi » wurde je ein
chcr Doppeldecker im Lustkamps abgeschossen.

vestlicher Kriegsschauplah.
eine besonderen Ereignisse.

volkankrtegsschauplah.
-»leb und Ssevgrli wurden von srindltchen Fliegern
o» mit vomben beworsen.

Oberste Heeresleitung.
Da» Ringen um Vouaumont.

,rlin,  2«. Mal , Der Berichterstatter de« „Berliner Tage-
Ontri ,neidet au» den. Grasten Hauptquartier unter dem

i Den umlallenden Insormatlanen , die ich heute über d,e
v Be,eiche de« ssart« Dauaunwnt erhalte, entnehme ich
. das folgende: Die Behauptung der Franzosen, das Fort
drei,, Besil, und, wie sie sagen, deutsche Angrisje gegen da«
ien eriaigrüch abgeschlagenworden, sind von. Ansang bi»
ade unwahr. Während der gesamten Dauer der Kample ist
r, seit in der chand der dort kömpsenden Division geblieben,
ch.nukneinnen der deutschen Linien südlich de» Fort « kann
gekommen sein, dost einzelne Franzosen ln de» Kehlgradeu

eingedrungensind. Sie Koben aber entweder den Gra
„Haupt nicht oder nur ai« Gesängen« in da« Innere des
oe,lasten, Ldensa kann e» vorgekonmiensein, dast einzelne
il.iie Patrouillen äs' lich oder westlich de« Fort ' bi« in die

-chnllerpunkle vvrgekommen sind. Sie werden dort

nach Vsten und Süden au». Der tlornodl Lampo Verde ist. In ihrem
veslst. Italienische Abteilungen wurden sosort zurückgeschlagen,

Im Vrand-Iale svalarsot nahmen unsere Truppen llhlsa ln
st. Die Nachlese lm Angrissoraum erhöhte unser» Beule noch

um 10 Geschähe,
Line« unserer Seeslugzeuggeschwader belegte den Vahnhos und

dl» militärischen Anlagen von catlsana mit vomben.
SüdöstlicherSrleg»schauplah,

Keine besonderen Ereignisse,
Der Stcüvertreler de» Lhes» de» Generalstabs:

v, h ö i e r , Feldinarschalleutnant,

Ereignisse zur Sec,
>g« hat ein Geschwader von Seeslugzeugen

vahnhos. vostgebäude, Kasernen und Laste» ln Varl ausgiebig
und mit ilchlbar gutem Lrsolg bombardiert und ln die Fesiessrcude
der relchveslaggten Sladt deutlich erkennbare Störung gebracht.
Da» Abwehrteuer der Batterien war ganz wirkungslos. Alle
Flugzeuge sind unversehrt »lngerückt Flottenkommando.

Dir Frieilrttsbeülngungrn.
Roch eine Aeuhcrung Grey».

WB . London.  25 . Mai . Unterhaus. Ponsanby und Ramfay
Mardinald lenkten die Aufmerksamkeitdes .Dauses aus die Unter
r«düngen, die Stanissekrenr. Grey und der deutsche Reichskanzler
jüngst einem amerikanischenJournalisten gewahrten. Sie folge.len
daraus, daß in dem deutschen Interview nichts mit den Erklärungen
Greys im Wioerftreit stünde und daß keine rinübersteiabure
Schranke Friedensverhandlungen verhindere. Urei) erwiderte,
wenn er der Ansicht wä.e, daß die deutsche Regierung, die deutsche
össtntl.che Meinung und der Krieg so weit vorgeschrittenseien, d-aß
die alliiert»n Regierungen einen Frieden, der mit ihrer« Ziel ver¬
einbar sei, durch Reden über den Frieden naher bring»,, konnten,
sa würde er Dußende von Reden halten. Aber die Zeit sei dazu
noch nicht gekonnnen. Alle Alliierten seien verpflichtet, nur ge¬
meinsam Friedonsbedingungen vor.zubringcn. und eine Erklärung
über die Friedensbedingungen, die England und den Alliierten
annchnrdar seien, könne nur «ach Beratschlagungmit de.n Alliierten
abgegeben werden. Grey wies ferner daraus hin. daß sein Inter
view keine neue Erklärung enthalten habe und fuhr fort: Pou
sonby betonte, daß der deulsche Reichskanzlerund ich uns nicht in
Beschuldigungenüber die Ursachen des Krieges ergehen sollten. Ich
scheue mich nicht, immer wieder zu sagen: Dieser Krieg häl
vermieden werden können durch die Annahme einer Konferenz, die
vorgcschlagen worden ist. (Beifall.) Warum ist die Konferenz rrichr
angenommen worden? Werl kein guter Wille vorhanden war.
Erst kurz vorher war ihr die Balkankons»ren.z vorhergegangen.
Ich wünschte, daß die deutsche und die österreichisch-ungarischeRe¬
gierung ihre Berichte verösserrtlichten über die Rolle, die wir in
dieser Konferenz spielte:,. Ich habe diese Berichte niemals gesehen,
aber ich bin ganz sicher, daß niemand diele .Konferenz mitgemacht
hat. der nicht bereit war. die Tatsache zu bezeugen, daß die Haltung
der englischen Regierung durchaus und vollkommen von gutem
Glauben beseelt rvar. Wenn der Reichskanzler sagt, daß di
zweite Konferenz gegen Deutschland ausgenußt und daß diese

- - - r . - I Borteil iiir Vorbereitung aus be i Krieg angewandt wurde und das
Schicksal ihrer Kameraden des KeMgrabens geteilt haben, I ^ fon (Dinge, von denen wir zrr jener Zeit nicht redeten), jo sagebcfanitt, daß die Franzosen am 22. Mai in der Gegend des

mu,s.t,ritte gemacht haben, die uns dazu zwangen, unser»
zurülkzunehmen. Seit gestern aber hat das Blatt sich voll

% gewendet. Der deutsche Gegenangriff südwestlich des
im Eaillette-Walde und nordöstlich des Eaillctte Waldes ist

nochSüden hinauogekommen. In den Kämpfen des ge,1ri
“HMin der Geaend von Douaumont wurden 750 Gefangene
i und

[lehr Hart. . . . . .. v.- .
: Toaes südwestlich von Douaumont vor. Sie wurden mit

rnfthafren blutigen Berlrrsten abgeschlagen. Die Gesamtge
'luzisser hat sich nach d m Heeresbericht um 100 Mann er
*!nb mich ei.r Mafchineng.'wehr mehr ist zu verzeichnen,
die Kampfe westlich der Maas wird mir ferner milgeteilt:
jl ftiirintrn gestern die Franzosen gegen das von uns ge
;:re ? mf Eumieres an . um dreimal abg"wiejen zu werden
eiud lärm lediglich mit Patrouillen den ObOaart’n südwest
* T'arfp* und das kleine Waldstück.chen südöstlich des Dorfes

Das Dorr selbst ist vollständig in unserer .staud. Die bei-
-tllungen liegen außerhalb unserer Linien.
y> im. Kovenhagen , 25. Mai „Politiken" nennt die

chira von Eumier.s einen bedeutenden strategischen Erfolg
flitschen seien im ganzen bei Berdun den Franzosen slraüberlegen.

Fronzösijche Ernüchterung.
s.' rdam.  26 . Mai . Der ..Nieuwe Rotterdamsche Eou.
der aus Paris : Die Morgenblätter besprechen ohne Zu-

lütnn die Ebbe, die gcstern für die Franzosen in der Maas
t eintmt Da» ..Journal " sagt: Der gestrige Tag entsprach

den Erwartungen, welche man hegte, nach den An¬
nen der legten Tage und besonders der Verluste. die des
'tMinuninnt wegen gemacht ward n sind, um es nr erobern

;u hollen, und brochre eine Enttäul.chuni Der Schutthaufen
»narrt wird aber keinen anderen Wert haben als den

lischtneiner Fuhne Das Blatt iit der Ansicht, daß der Er-
'eutlchen am linken Maasuser eine ernste, wenn arrch

btmuiihigende Wenduug geuommcu habe.

Der österrelchlsch-ungarjsche lagesberlchl.
-k Wien,  2S. Via Amlllch mied verlauldarl:

Bulstläier kr 'eqilchnuvlast,
n lllnüzien unlernakmen unlere Slreislommando« an mekre-
lellen erlolgrelche Uebersäüe, Laoe »nverändert,

IlnlienIlGer krlegelchauvlast,
>eünmpställglell »> Adlchnlll von Doberdo, bei Flllsch und

Mm U'nr lekkallcr als ln den lebten Tagen,
irtifrhoilc feindlicheA»gr>Is«»crs»chc bei Prulelstein wurdenIlsen,
«' dln- den Sugana-Iale » nastnien unsere Truppen die Limo
nl'cricheälen an einzelnen Slellen den vlalo -vach und rüik-
SlvVncu(Striqno) ein. Südlich de» Tale« brellkte Ilch die

den üempel-vera vorgerückte Gruppe unter Ueberwlndung
lbeliindeschwler'gkellen und de» selndllchenVlderstande»

ich, dost die lialluna welche wir wadrcud der damals gerade Ke
endiglen kvnsrrenz keabachlele», uns brrechllgir, zu lagen, dast eine
zzonleiraz, wie sie am Voiakeud de« Kriege» vorgeschlagen worden
ist, sa gearlel grweleu wäie, dast dieleuigeu, welche die Crlakrung
der oorhergegängenea kgllru, ste ml, Verirauen und guirn: Willen
hülteu almestmen loüeu. iVlilall, , Ich laun »ichl mit Pousonk»
ubcrr »stlmnieu, dast die vervlseullichlc Unlerredung mit dem Reichs'
kanzler oder lelne Bede lm norigeu Manal Bcreillchall zum Frie

nr di« in die allen Kisker gekaiten gewelenen Sielluuge:,
iii'ii, sondern il, au einzelnen Stellen kerell« liker diele

üden klnansgekommen. In den Stampfen de» gestrl-
?; rd̂arnd von Dauamnonl wurden 7Sl>Gelange»« , die er darin zu linden schien: wenn Deutschland zu allen

, ^ !I^ ^ "?r^ en" die -rran,alen ^ i'N Uaufc  de « I FrleblNSbedinaimgen bereit ist, bic der AKgeordneie angivl, Ivarnm
rt ,S ÄlÄ " S wuLn ml* «öl.. . » ta » ..W»? Ich knnn IN di. ler Un.errechn.g de« -Kelch«.

liegt. (Beifall.) Wenn jemand in diesem Augenblickdas Recht
hat. vorn Frieden zu sprechen, io ist das die französische Regierung.
Der französische Ministerp.äsident hat. wenn die Zeitungsberichte
richtig find, gesagt: 'Was werden die kommenden Generationen
jagen, wenn wir die Gelegenheit entschlüpfenlassen, einen festen
und dauernden Frieden für Frarrkrcich .zu schassen! Das ist auch
unsere Empfindung, und wir wünschen mit unsc en Alliierten die
Früchte dieses Krieges in einer« Frieder, begründet zu sehen, der
nicht rtir wenige Jahre und iricht mir für eine oder zwei Gene-
rationell Dauer hat. sondern de. für alle Zukunft die Welt vor
einer solcher! Katastrophe wie dieser Krieg bewahren soll. In
diesem Ernpsinden halte ich .s im gegenwärtigen Augenblickfür
eine Ausgabe der Diplomatie, die Solidarität der Alliierten ange¬
sichts des Feindes nufrechtzuo halten, wie fie denn auch vollständig
anfrechterbalten wird (Verfall), und die notwendigemmilitärifchen
und rru ritimen Maßregeln in vollstem Maße zu unterftüßen, die
von de» Alliierten pemeinfom unternomnien worden, um diesen
Krieg zu dein Punkt zu bringen, der nach nicht e. reicht ist. aber wo
Aussicht auf einen sicheren und dauerhaften Frieden .zur Wirklich-
teit werden könnte. (Lauter Beifall.)

Die .Köln. Z.g. gibt gleich folgende Antworten zrr diesen Aus.
führungen:

1. 'Wir stimmen Lierrn Greg zu. daß es zwecklos ist, wieder »mü
wieder aneinander vorbei,zur eben. Wi . können nerrn Grey nicht
verstehen, er mit! uns rrrchl verstehen, also müssen die militärischen
Ereignissereden.

2 Wenn .\)eir Gr er, von Lügen erster Ordnung spricht und
davon, daß das deutsche Volk von ferner Regierui'g belogen werde,
ja antworten wir ihm, daß wir uns nicht belvaerr 'üblen, daß wir
aber lebhaft das englische wie das (ranzösische Bolt bedauern, weil
die Be»heißnngen. welche die leitenden Männer ihnen gemacht
Halter», während des Krieges nicht ein einziges Mal in Erfüllung
aeaarrgen find. Die Stunde der 'Vergeltung wird schon kommen.
Daß es England aller'. rrrgs jcßt recht unangenehm sein mag. wenn
Deutschland, um seine Juteresserr zrr sichern. Forderungen stellt, von
denen i 'chr abgeiassen ruerden kann, glauben wir nein. Es ist
cherrn Greh oben .zu seinem großen linbehagen nicht gelungen,
Deutschl" 'd zu vernichten. Diese Möglichkeit hätte e'r früher be¬
denken sollen

5 Als >"ir jüngst Gre,,.-' Aeirßerungen ausführlich befprack)en,
nahm uns die „Times" einen Ausdruck über den Leiter der eng¬
lischen aucuartigen Politik sehr übel. Wir batten ihn mit eßr»
lichst.' r lieber zengung gesagt und den Widerwillen an sich gegen so
geformte Worte überwunden. 'Wir wiederholen es heute mit voller
Uevcrziugung Die chelichelei des cherrn Grey stinkt nachgerade
zum chlmmel'

Köln.  26 . Mai . Anschließendan die Anfragen Ponsonbys
und Macdonalds irn Unterlaufe und Giens 'Ant wart auf des
Reichskanzlers Aeußernngen zu 'Wiegand schreibt die „Kölnische
'Volkszeitung": Wir inüjsen gestehen, daß wir England weder die
Fähigkeit noch die Macht zur U beinah,ne einer Art 'Weltschiedv-
richtertunr zutrarien können. Es ble'bt dabei, daß man in Deutseh-
land icii Alg ciras eine wohl begründete Abneigung gegen Konfe-
rei' zen hat. auf denen «niete Leb. nsinteressen der Entscheidung
einer uns vi'günstrgen Koalition überantwortet würden. Der
Friede tonn sich nur ausbauen ai:f der allgemeinen Anerkennung
der bi.nl) den Krieg geschaffenenTatsachen. Grey erklärt, dazu
,' icht bereit zu sein und sanr. die Zeit für Friedensverhandlungei.
ei nvck) nicht g kommen. 'Verschiedene Reden, die senseits des Ka-
als in der letzten Zeit gehalten wurden, zeigten, daß die Entwicke¬

lung nach nicht reis ist für die Erörterung von Friedensoerhand
lungen. Ein Fortschritt in der Tonart ist immerhin vorhanden.
Die weitere Fvrtsetzrmades Krieges wird heiser wie all - auch von
Gre» mir Recht nicht sehr hoch geschätzten Reden das llebrige tu.n,
um die Bahn zum' endlichen Frieden frei zu machen.

kanzler» nichts Neues hinsichtlich der Friedensbediirgung.-n finden.
Ich finde eine Sache darin neu. nämlich die Aeußerunq. daß un¬
sere Haltung in bin Verhandlungen betreffend Bosnien damals,
als Oeften.eich-Ungarn Bosnien annektierte kriegerisch war. Das
ist neu, und es ist eine Lüge erster Klasse. Die Idee, daß wir ver¬
suchten. Rußland zun, Kriege .zu drängen, daß wir sagten, unser
Land ivürde bereit fein, in den Krieg wegen Bosniens ein.zu
treten und daß dies unsere .Haltung war, das ist gerade das Gegen¬
teil der Wahrheit. (Be,fall.) Wenn Sie davon reden, an die Ver¬
nunft zu appellieren, oder davon, die Vernunft zum Siege über die
Macht Zit bringen, oder davon, dem deutschen, Volte Vernuust zrr
predigen — sic können »richt ve nünstlg mit dem deutschen Volke
reden, solange es mit Lügen gefüttert wird und nichts von der
Wahrheit weiß. Der deutsche Reichskanzlersagte i;i seinem legten
Interview , die'enim'n seien hi» die Fortdauer des Krieges v.rank-
wörtlich, die Deutschlands 'Bedingungen nicht annehmen wallten,
und die Karte, die die augenblickliche mllitärijcheLage zeige, würde
uns jagen, worin diese Bedingungen bestünden. Wir habe.) auch
die früheren Reden des Reichslanzlers über den Charakter der deut
scheu Bedingungen, das find die Bedingungen eine.-, jiegrci.lien
Deutschland, die deutsche Interessen ieschügen. aus die Inte .essen
de,- a .rde-ren Volker keine Rücksicht nehmerr und die. wenn sie o.r
gtno.mw.en werden wurden, die anderen euiopüischen Staaten
Demschlmid aus Gnade ui.d Ungnade auslreserten. wenn es feine
Angriffspolitil gcgen sie wieder atisnehnren sollte. Es >0 kindisch
ui sagen: Weil Deutschlands Feinde dic Friede,'sbedingungen. die
Deutschlend genehm lind, ohne Rücksicht aus die eigenen Jnteresie.r
nickrt omrehmen wolle:,, deshalb seien sie verantwo.tlich für die
Fartdolicr des Krieges, Dos. was tatsächlich rn tiefem Aug. «»blick
mehr als irgend etwa» anderes für die Fortdauer des Krieges ver
antwortlich ist. ist der Umstand, daß dic deritsche Regie ui'g immer
wieder fnnt sie habe den Krieg gewnuner» oder sie werde ihn i.
nächster Woche gewinnen und die Alliierten feien geschlagen. Tai
fache ist, daß die Alliierten »ich» geschlagen sind (larn. r Beifall): si.
wilden auck) nicht geschlagenwerden, und de"- erste Schritt zum
Frieden würde es fein wenn die deutsche Regierung beginnt, diese
Tatsache zrr erkennen. W 'nn einer der Alliiciten in diesem Augen
blick eil' besä.,de,es Recht bat, über de., Friede,, zu fp echcn
cs die Regierung Frankreichs, aus das feil einigen Wochen die kon
zentrierte Wut der deutschenAngriffe gefalle,, ist. Die Tapfer
teil der französischenArmee muh end d-->- langen Tck,lacht vo,
Verdun rettet Frankreich und auch die Alliierten. Es ist das für
uns der Augenblick, um etwas anderes zu tun, als uns auf den
Ausdruck unserer Entschlossenheit zu betchä.iken und diesen, Alliie-
ton die vollste Unterstützung zu gewähren, die in unserer Macht

Austin Lhamberluinv Vekenntnifse.
.<0 aag.  25 . Mai . In der „Birmingham Post " , in welcher der

Staatsmann Austin Ehamberlain . der Sohn Joseph Ehamberlaln»,
seine Anschauungenniederznlegenpflegt, verbreitet sich ein offenbar
von Ehamberlain herrührender Artikel über Englands wirkliches
Kriegsziei. In , Gegensatz zu Grens Erklärungen fugt der Artikel:

England kämpft nicht, um einen Krieg künftig unmöglich zu
mache,,, sondern um es Deutschland unmöglich zu machen,
künftig Krieg zu führen. Deutschland müsse alle seine Ko¬
lonien einbüßen. Dieser Verlust würde eber nur vorübergehend
fein, solls Englc ud nicht zugleich die deutsche Flotte vernichte. Zum
Gliick gebe es in England niemand, der einen anderen Frieden
mit Deutschland wolle, als um den Preis , den England fordert. Nur
Zu verbrecherischer Narr könne mit den, Feind der Zivilisation
einen Frieden schließen, der nicht dessen Vernichtung als Militär¬
macht bedeutet.

Ist also Sir Gre» ein „verbrecherischer Narr ", wenn er davon
sprich!, an DeutschlandsZerschmetterung denke niemand? Oder die¬
nen seine Redereien nur dazu, die von Ehamberlain so offen pro-
klomierten englischen.Kriegsziele — besser sagt man wohl Kriegs-
wünsche— zu verschleiern?

Lhurchills schwarze Armee.
R o l t o r b fl nr , 25. Mai . Lord Churchill will im Jahre 1917

die bösen Germans endgülrig vernichten. Er will, so verkündete er
in, llmerhanse. ,zn diesen, Zweck eine Riesenarmee von Negern au*»
heben, die in Aegypten versammelt und ausgebildet werden soll.

Nun weiß man endlich, was V)crr Etmrchill seinerzeit, als er
wegen seiner Uistähigkeit aus der englischen Admiralität scheiden
mußte, mit seinen prahlerischen Reden von unerschöpflichen Re¬
serven meint-', die im dritten Kriegsjahre Deutschand den Gnaden¬
stoß rersegen würden. Die weißen Engländer versagen, die sarbi-
oen Wen,lernet, sollen den verfahrenen Karren wieder flott machen.
Im Unterhaus fall, wie englische Blätter berichten, .sterrn Churchill
für seinen Rettungsplai, reicher Beifrll gespendet worden sein, in
Deutschland aber sagt man wie der Eiserne Kanzler nur : ..Dor lach'
ick öwer!" Dagegen wird man bei uns .Z')crrn Churchill in einem
ruderen Punkte beist'nnmen. Er beklagte, daß im Orient eine eng-
li'dtc Armee van 500 000 Mann vergeudet werde. Also auch Chur¬
chill »' icrkt, daß dort keine Larbeeren für die Ta,»mies winken!

Klein« Mitteilungen.
WB na. Berlin. 25. Mai . Der schwedisch' Dampfer „Anger-

manlaiid" hatte am 25. Mai in der Nähe von Svaitklupp .' ein
plöulich i or seinen, Bug anftanchendes II Baot überfahren, das
nicht miede'' ansrauchte und nach Ansicht der Belastung öes
Dampfers gesunken ist. Von schwedischer Seile wird es als aus¬
geschlossen bezeichnet, daß es sich dabei um ein schwedisches Unter-



feeboot gehandelt habe . — Aon zuständiger Stelle erfahren »wir,
dnß ein deutsches Unterseeboot ebenfalls nicht infrage konnnt.

Bern . Der französische Flieger Gilbert ist in der ver¬
gangenen Nacht »vieder ausgebrollic ». Cr hat seine Flucht vermut¬
lich durch den Luftschacht des Aborts beweriftelligt . Man ist dem
Entflohenen auf der Spur.

WB . London . 25. Mai Meidling des Aeuterfchen
Bureaus . Unterhalis . In Beantwortung dc. Anfragen über die
Au »fuhr deutscher Farbstoffe nach Amerika sagte Lord Robert C'ecil.
dos; die britische Äegienmg im Aprit UU5 bereit gewesen fei. d><
Ausfuhr von zwei Sci-iffsladungen Farbstoff zu gestatten , daß dieses
Angebot aber n '.cht angenonnncn und inzwischen gegenstandslos
geworden fei. Seitdcnr fei ein weiterer Aorschlag betreffend die
Ausfuhr von Farbstofren an die anrerikanifche Regierung einge¬
laufen . er sei aber noch nicht beantwortet worden . Deutschland
wünsche die Ausfuhr dieser Farbstoffe '.weisellos deshalb , weil es
den amerikanischen Kurs verbessern wolle . Diese Erwägung werde
bei der « bfiilfimn der ‘»Intiuo . t un Amerika lotqfollt !» bcriictfiftjtiflt
werden . .

AB . S 1>f i n , 25 . Mai . « eriii» des .ttanplgnaruers Uder die Lage
aus der» mazedonischen Kriegsschouplaß . Seit zwei Manalen haben
die englisch-ironzösischen Truppen begonnen , des Lager von « a-
ioniliverbissen und sich unserer Ären, « zu nähern . Ihre Fanpi-
slreiikräsie sind im Wordorloi ansgeslelii imb breiten sich ostwnrl»
über Dona lege bis zum Etumaloi und westwärts über die (hegend
von Subotsko und Bodena bis Lerine (Floriua ) aus . Ein Teil der
wiederhergestellten serbischen Ar,nee ist schon in Saloniki gelandet.
Seit einem Monat rnrgesähr herrscht säst tätlich Geschützseuer an
der Front Doiran —Gjevgeli . Aber die Engländer und Franzosen
überschritten bis seht nirgends die Grenze . Vorgestern wurde ein
französische Austlärungsabteilnng von unseren Patrouillen in
Dorfe Gorni Gabale befeuert . Die Reiter ergriffen d»e Flucht und
ließen ihre Pferde in, Stich , die von unseren Soldaten eingesangen
wurden.

WB . Bordeaux.  25 . Mai . Meldung der Agence » avas
Der völlig von Montenegro hat an den montenegrinischen Minister¬
präsidenten Radowitsch folgenden Brief gerichtet : >ierr Präsident.
Um zu vermeiden , das; der Aufenthalt meines Sohnes , des Prinzen
Mirko in Wien , der nach Blättermeidungen wegen Erkrankung
sich dort zur Pflege aushült . in übler Weise ausgelegt werde , erachte
ich es für notwendig , den Regierungen unserer mächtigen Ailierten
durch Vermittelung ihrer bei uns beglaubigten Vertreter zur Kennt -
nis zu bringen , daß ich sehr entschieden diese Reise mißbillige und
streng jedes etwaige Vorgehen verdamme , welches dahin Ziele»,
würde , Montenegro unseren Feinden gegenüber zu verpflichten.
Wollen Sie überdies erklären , daß Prinz Mirko Kraft unserer Ver
sassungogesege . besonders des Artikels Ui unserer Verfassung , keinen
offiziellen Rang bekleidet und keinerlei gcseymäßigei , Einslug m
Montenegro auszuüben vermag . Ueberdies hären die in Montene¬
gro verbliebenen Minister nach Bildung des neuen Kabinetts auf.
zur Regierung zu gehören . Uedrigens hatten sie vor meiner Abretse
keine Vollmachten , die in de», obenerwähnten Artikel Ui angeführt
sind . Sie kehren jetzt in den Rahmen einfacher Beamter unseres
teuren Vaterlandes zurück , das mit Gottes Z)ilfe und der unserer
tapferen lind rtihi,,reichen Verbündeten bald de>, Angenblilk seiner
so sehr erhofften Wiederherstellung herankommen sehen wird.

Eine beherzigenswerte Mahnung.
Die „Deutsche Warschauer Zeitung " richtet folgende beher¬

zigenswerte Mahnung an die deutsche Presse:
„Augenblicklich geht durch die deutsche Presse das De,neun der

sensationellen Rachricht non der Ermordung Rasputtns . Diese
Rachricht entstammte einer ausländischen Zeitung , und es erscheint
angezeigt , vor den Sensationsnachrichten zu warnen , die gewisse
Blätter der neutralen Presse von Zeit zu Zeit über mnerrusscsche
Angelegenheiten bringen und die leider auch von einen , großen Ten
der deutschen Presse kritiklos „achgcdnukt werden . Dahin gehört z.
V . die vor einigen Wochen aus solcher Quelle verbreitete , gänzlich
entstellte Rachricht von den angeblichen Friedenvsorderungen von
150 Duma Abgeordneten . die durch die ganze deutsche Presse ging
und legt den russischen Zeitungen die Möglichkeit gibt , spöttisch da¬
rauf hinzuweise,, , „zu weichen Mitteln man in Deutschland schon
gteisen müsse. Dazu gehört ferner die niemals bestätigte Angabe,
daß der Zar den eheiualigen Moskauer Stadthaupttnann Adrianow.
der an den Progromen in Moskau mit schuld war . besonders aus¬
gezeichnet habe , und nicht wertvoller sind die gänzlich vagen Be
Hauptungen . wie solche neutralen Quellen entnommen werden , baß
sich seht in den besten russischen Kreisen offen das « ebnen nach
Frieden zeige. w . . . ..

Daß Kriegsmüdigkeit in Rußand vorhanden ift und daß schwere
Mißstände sich aus allen möglichen Gebieten geltend machen , ist
keine Frage , aber nichtssagende Gemeinplätze oder erfundene Tar-
tarennachrichten hierüber am verbreiten , kann den Eindruck hiervon
nur abschwächen . _ _

blick, wo die Entscheidung i.och nicht gefallen war . In je.,ein Augen
blick erschien der Artikel der Kreuzzeitung . der geeignet war . Er¬
regung herbeizuführen und die Verhandlungen zu erschweren . De,-
her glaube ich. daß das Auswärtige Amt durchaus berechtig « war.
das Verbot zu beantragen . Ich übernehme die volle Verantwor¬
tung dafür.

Abg . .Firfch tRatl .) : Einer Aufhebung des Velagern .igsz '...
standes stimmt meine Partei nicht zu . Indessen ist eine Milderung
des Gesetzes über den Belager »tt,gszuftand noch verschiedenen Rich¬
tungen hin geboten . Die Zensur sollte so geübt werde », , baß dl .'
Freudigkeit des deutschen Volkes und sein Mul nicht beeinträchtigt
werden . Es liegt it>, dringendsten Interesse der Regierung , den
Beschwerden über die .Handhabung ver Zensur avz .ihelfcn . Es
darf nicht »viederkomnien , daß sogar Anträge , die i»n Reichstage
eingebracht worden find , der Zensur unterliegen , daß ihr unver¬
kürzter Abdruck in der Presse verhindert und van Petitionen um
hunderttavsende » von Unterschriften verboten wird.

Staatssekretär Dr . V, el s s e r i ch: Es wird bei de,- Zensur
bleiben und die Zensl »r wird immer i" militärischen Fänden liegen
müssen Der Krieg der von uns geführt wird , umfaßt alle Gebiete
des öffcntlichen Lebens , inan daZ daher nicht sagen , die Zensur
müsse sich aus rein nülüärisaie Dinge beschränken . Der Abg . Pfleger
hat gestern gemeint , es sei des Reichskanzlers unwürdig , keinen
Einfluß auf die Zensur üben zu können . Selbst Fürst Bismarck,
der tiir feine Stellung und die Wahrung seine .- Rechte doch ein
ftines Genchl hatte , hat in einem Brief an Johann Zocobn vom
8. September 1870 cs abgelehnt , ans die Entschließungen des Gene
ralgai .vernenrs des Küftenbezirks einzuwirken . Was Fürst Bis-
marcl damals duldete , braucht n,eines Erachtens and ) der jetzige
Reichs !u„ zier nicht seiner unwürdig zu halten . Das ; harten
vvrgUc Minen sind und Vorkommen nnißten . bedauert niemand
mehr als wir Die geistige Ernäh/ung des Volkes '.»> regier,,en
ticreu ist auch vicl schwerer als die leibliche. In der Praxis aber
ist zneisellos eine Besserung eingetreten . >jch kann die Zuversicht
liche .Fxssnung alislpreche » . das; wir da .über hinaus alltnählich zu
einem Abbau der Zensur tonnnen werden . (Beifall .)

Ministerialdirektor Dr . Lewald  ergänzt die Aussührnngen
des Staatssekretärs durch Da . iegnngeii über die rechtlichen Grund
lagen und Folg .'», des Belagerungszustandes.

Abg . Merlin  Oels (Deutsche Fr .) stimmt dem Vorredner
bezüglich der Auswüchse d. r Zensur bei. ist aber nicht für Aus
Hebung des V .' lage >iungszustaudes und der Zensur.

Abg . Di tt manu (Soz . Arbeitsgcm .j bestreitet das gesetz
liche Recht der Militärkommandante ., .zu den Zensurmaßuahmen,
das habe man im Gegensatz z»n, Gesetzwortlant nur hineinge
heimnist . .

Die Debatte zieht sich noch einige seit hin . ehe sich das .Fans
vertagt . Nächste Sitzung Dien »»aq . 3" . Mai.

Deutscher Reichstag.
Sstzung vom 25. Mol.

Anwesend I>nd die Llaatssekretäre Dr. Felsserich. >' . Iopow
und Unterftaatsfetretär !U <il)ii|rf)a (tc.

weUeeberalung der Zensursrogen
Ab ». Dr . Derlei «Sloiij i . !l)!an follte die zur .«»uibhobun«

der jlcnjur beruf, 'neu .' Ku n ään in Bausch und Bogen ver
donnern . Die koinmandiorcnd . ( teneraie in » medr ot» ihre P lullt
sie machen iich um Land und Poi ! verdien ! Aii , Zettnngsverbolen
feilte »mn aber oorsichüg sein. Dos deutsche Bott H>» sich » > dieser
schwere» Zeit voll bewährt . er dedors niäii einer nnbtulqe » Pr
vormnndung . Mit der miiuörischcn Zensur nn sich kann du- Press.
sei>r weht tnsriede » sei», »der mit der Zeit ift totsnchtich lebe pol,
tische Frage zu einer nniilärilchen nefteiupelt . Erzwungene»
Schwei «, » ist lein Zeichen der Stärke und impaniecl scch"r auch
den Neutralen nicht . Redner beschwer« sich besonders über das
Verbot des Abdrucks eines Artikels in der „Kreuz, «» u»»- . ,

Siooissekreiär des Answäctigen Amtes In « " », : Die i,n
tenden Stellen waren inii dornber cini « «eworden . das; die ich»' ,'
bcnden BerHandlungen mit Aineritn nickii durch heftige Pres;
Üuherungen gestört werden sollten , besvnders ^nicht^in^cüttm ^ Augen^

Cages-Rundschau.
Dcr ka>»cr >m Zcich«>a»sleriiaus.

MP . Peru » . 25 . Mas . Dcr Kotier beaob sich »in früh «»
Moraen zu einer Pesprechnnzi mit dem Reichst »» zier noch, den,
Rcichslanzierizons . Um II Uhr empfin « der Kaiser nn « chiaf,
Bellevue die «urt,scheu Prinzen Eimer Farot Eisend , und Achmei
Manreddin Essend ! und in, Anschinss hieran die hier weilende Ah-
ordnnng der türkischen Abgeordneten . Zur Frühstückstasel des
Kaiserpaare » ,»»ren «eiaden die hier ailrcdiertcn Etesandlen dcr
deutschen Bundesstaaten und die Siaatssekreiore.

WS a . verlin . 25. Mai . Der Kaiser hat heute friil ) im Reichs-
kanzi .' rzu.iais einen etwa einstnndigen Parira « des Reichskanzlers
entgegrogenammen.

WB . verlin . 25. N!» i. Die nächste Valisiiznng des Reichsiaaes
nckrd am lammenden Dieiista «. vorinittafls II tihr stallsinden mit
folgender Tngesordnllng : Slenerzzcseize . Man hasst , diese Gesezze
in zwei Sisznnaen der BaUaersammiuna erlebiqen zu können.

Berlin , wie das ..Bert . Xaflcblnt, " mlltrilt , sollen von dcr
Bcstandsanfnahm .' nickt, hie !ür den kiaenen .r,anshall bestimmten
Parräte betroffen werden Diese Porräie hätten vielleicht nicht he-
ichlaamihtnl zu werden brauchen , aber eine Uedersicht tiber ihren
»msanftennd ihre Art zu «ewinnen . wäre nicht nur wertvoll , so»
der » nnertüsziich aewescn.

w « aa . vciitn . 25 . Mai . Der Präsident de» Relchsläzze » Dr.
Kacnipf halte heute abend die anwesenden türkischen Abgeordneten
zu einem FestmoHie im .fiottl 2!dim> «eiaden . lieber hundert (ääsle
leisteten der Antsordcinn « des Präsidenten Faiftc . Pizepräsideni
Dr . Pansche h>es, dte türiischen Gäste in einer 'Ansprache will-
lammen , in der er unter änderen , i»«,r Dos stolze Work von
einem . Mittel, '» ropn " non der hio dsec bis zmn Persischen (holt
bedeutet rächt , in wirtschosttichrs und «e>sti«ed .t'terrschktunollen der
einen über die nnderrn , iondern cs hat nur deshalb beflelfterte esu
stimman « in allen Paitstrenen in Drnlschiand und Oelterreich-
Uttq.tt tt «etnnden . weil mir (lil)lcii , das, wir mir In treuer Zu
inmmenarben die oroszen Ziele unicrer Kuitureniwittlinn « unter
Sichern »« unserer Länder «e«cn i)»b«ieri «e Feinde errcidten tii»
neu . Pan der freien denischcn Rardire mit dcr we « über Ocfter
reich-Unxarns Ebenen und Gebirpe . über Pui «»ricns Fluren hinein
führe » durch die reichen (hebieie des Osmaniicktln Reiches zum ier
nen Orient , MN wahre Freiheit und echte Kultur erblühen za lasten,
atme das, neidische Ge,wer UNS die Mä «iich>ciien einer „ rsnnden
Entnickeinn « itinder » iönnen . Die Rede klon« in ein beaeiiteri
nns «cno »tineneü .(tackt ans den Sultan ans . Riit lebhaft wieder
holten Zurufen wurde die Ansprache des Bizepräsidenten de-.
Reichsiaaes ansaenann »,» . 'Alsbald erhab lickt der 'Abaeardnete
»an Konstantinapei Eaiah Eddin Pen Dsimdsez und erwiderte mit
herzlichen Worte » aus die 'Aniprache . Er schöne süit «lückität. den
wiederholten Dunk fitr die herzliche dentiche Gaslsreundschait on
dieser Steile nochmals aus .znsprcchcn . Roch beoor die Tiirtei
mit Deutschland verbündet war , habe das türlilche Aalt die jeden
Ta « einlaufetiben deutschen Sie «csnachrichten wie ei«ene Si, «e he
arüftt . Ais die Reglern »« mit der Kriegverliüruii « an Deutschland»
Feinde und die ei«enen Feinde oor das Parlament trat , war die
Znslimmun « einhclii « . Mit »aller Zuversicht teil,' die Türkei dem
rnd «üi>i«cu Siege enl «,'«e» im Periran,n nick» mir nns ihre Mack» ,
sondern aus ihr Recht , im Perlranen auch ans Denischinnds Stärke.

dessen meckni.zer A . m nach allen Weit «cgeilden reiche. £
Was , mit einem hc«ci|terl ausgenommenen dreifache!,
Dentschiand und seinen Kaiser.

vom neuen üriegsernührungsaml
w 'P . Berlin . 25 . Mai . Fn der i,euti «en Sisznn « bcs•

ansschnsses des Reichsiaaes erklärte der Präsident der
rni >hrun «oamle » v. Patorki . man diirse nick» eine plötzlich,
nu« »der Besserung aller Berhäitnisse erwarten . Im,, »,

fünf Tagen ein Programm »her ein so «ros,es Gedic,
Poiksernährlin « vorzulegen . wäre wohl nieniond nnb
nirt» möglich . 'Bon besonderer Wichtigkeit sei die Zusaam,
des neuen Amtes mit den Behörde » der Bundesstaaten , d« -
verwaltung und der Zlvilverwaitung . Grosze Schwi,,;
diele das Perhätinis zu den einzelnen Bundesstaaten.
,einher « habe er bereit » drohende Zuschriften erhalten , di,'
«egen verwahrten , das, Württemder « durch Preußen
werde . Ohne die iriliige Mitarbeit der bundesstaatiiäti»
den und Organisationen sowie der ganzen Bevölkern »« Iw,,
Tätigke » nick» auf Ersoi « rechnen . — Eine der zu iöinch,,
«oben lei die : mit .(tiise der Kommunen in den «roszen^
bieten Einrichtunge » zur Massenspeisun « zu schosse» ! di« -,
in Belgien sehr bewährt . Weiter müsse man sehen, mei»,
Reserven heranfleiioil werden könnten , um sie den Ped .ni-
.zn.znsähren . Ferner sei eine Kontingentierung und 'i(erein)
des Perordnungswesens nötig . Dns Berltältnis zom z
mühte ein flute» sein und allzu scharf dürfe man da nid» y
um ,tickt! nuitlao zu machen und die 'Ardeitssrendigkeii p
binden . Ein großer Teil der bellagten ilebelstände sei o»i
jälirige Ernte znrückznsühren . Werde die konuuende prr :,'
könnten manche Wünsche berüdsickttigl werden.

Berlin.  25 . Mai . « er Gelegenheit gehabt l„n.
Präsidenten dc» Kriegsernährnngsomtes . v. Batoikt . (ein'

'pregramm entwidein zu höre », soweit er ,'S in der kurzen^
durchdenken können , gewinnt den Eindruck , daß liier ein
praktischen Perwailnngsarde » wohiersahrener . gor mfc
krotischer Mann von maderuem Sinn Nt» Werke i». dü
raschen Blick für da » Wesenliiche besitzt. Auch über ., :ii«t
das, Jierr u. 'Patvcki das nötige Persiündnis für das oerioit
webe der 'Volkswirtscha » besisz, und mahl weiß , daß man
sehr geschickter .» and hineingreisen muß . wenn man „>r
stören als guiinachen null . Daß er es dabei an der riiiff:
Energie in der Dnrchsührnng nötiger Maßregeln schien i,,!:,
ist nicht wahrscheintich . Wno den ihm zur Seite trete,if-
stand betrifft , heilen Znsaitunensessung natürlich Berta
hin und her erforderte und deii n Milgiieder erst in den
log, '» der Oeiieniiicktkeil bekannig, 'geben werden biirften.
man auch hier den Eindruck , dns, die Miiardeiler geichnk,
ans einer für die neue Ausgabe wickttigen Praxis gehöil
sind. 'Auch und nach, denn »n> einmal läßt sich das niiit
ti-irb eine Reihe jetzt noch gesondert tätiger Steilen in ta
Ami einbezog II werden , ' iieick' .-sleiien . wie die Kriegsbeil
und üi,nlschr große Oegonisationen . verbleiben wo und reit
arbeiten . Nur wird eine engere Perbindung zwischen che
dem Kriegsernährnngsnmt hergestel » . Dos Losungsw «»
Zusanimensassung und Percinheiiilchung des bisher wt
'Aereinsachnng der Fülle verwickelter Porichrlsten . « iti-»!!!,.,
u, 'Hersicht, oor allem iiir die Leine , die ohne desondere
sich in den Bestimninugen znrechtsinden und ihre Aussühir
wachen sollen So tonn man mit guten Kossnunge » ber
de» neuen 'Amtes und des neuen Mannes entgegensehen
falls bureaukratischer Sck,wersä » igkeii und Umftänblidileii
icheint nnb der sich mit frischer Energie in die neue Auichth
deren Schwieeigkeilen am wenigsten er verleimt . fSlülli

lUcjito wird unangenehm.
'J| o ,u ')) 0 r ( , 25. '.,)!,» . Wie der Korrespondet » des.

Amerienn " in Mexiko teiegraphieel , sandle die meritom,
giernng eine Note an die B,' reinigt, ' » Sinai, ' », in der lte;
len Maie den Rückzug dcr ameritanischen Truppen hütet

Die Rote erlläri . n ie der Korrespandeni meidet, di
seizie Anwesenheit einer io groß, » ausiäudiichen Sirern-
mexikanischem Baden d, .'ühre die Ehre und die cu,
Mexikos . Die Mexikaner mailten keinen Krieg , aber >i
Land fei bereit , fiir feine Rechte zu kämpfe». — Fl, S
herrsch , hclrächiliche Sorge üher einen Berich, . d»i, k
ilititu » Monn zur Bersoigung Biiios ansgesandl habe.
1» otio Mann , wie nusgemack » worden fei. _

MllMlltI.MUK»M
Liebriclr . den 2ü M«

WB Eine o »>s; e r o r 8 : >i 11 i d) c Brotzul a c»
Fleischvcrbrmicl ) bedors znnächst der Einschränkung . »»'
.Ferbst nnb Winter genügend schlochtreises und MilchvicH
sitzen. Die ErnäHrnngsschwierigleitei » sind dadurch vennc.
so weit olo möglich z» Helsen. Hot sich das Direktorium
getreidestelle mit Znstintinung de» Kurotorinms entschlB
Btnidesslnoten eine größere Menge Mehl onßerhotz ' k
teilung - planes zur Verfügung zu stellen , tim fiir die !.’*
Wochen den unter den jetzigen Verhältnissen besonder? a
nohlnng n 'gewiesenen BevölkelNtigskreis .u . namentlich
duslriellen Arbeiterschaft lind den nnnderb .'Mittelteil
den größeren Städten eine außerordentliche Bratzulag -' ük
zu können . In ähnlicher Weise sollen vom Beginn der '
ob die londwirtschostlichen Arbeiter bedacht werden . Die:
ans die einzelnen Konimiinalverbände erfolgt in Preußen d
Regierungspräsidenten , iu den oi ' deren Vnndesslooteii
Londcs -Zcittrolbehörden . Die Reichsgetreidestelle ii> -
Maßnahnie . abgesehen von der etwa vermehrten Einschrs
Anslande nnb einer Erinäßigung dcr Anforderung der uc
wattlmg . einmal durch den pünktlichen Eingang des grM

Einfalt * Stelen.
'  i r Roman von ® . o. d. Lancken.
“ ‘ 112 ftotifeOUimi (Nachdruck verboten I

Ein eigentümlich langgezogener Tan . wie ein .ttornsignai . tonte
tiurch die Stille — noch cimnoi unkt zmn dritte » Mai . Man iait
sich überrascht an . . ^

Feuer , sagte Fürstin Liane , stand aus und trat uns ifenftci.
Gewiß im Dorf.

Sie riß d,is Fenster ans und neigte sich hinaus^
Gewiß , gewiß , man sieht i« nun hier ans den ,,euerschem . de

richtete sie, itber die Schulter schnnend. ins Zimmer zuruck, v Goli.
wie 'ichreckiich. Guntram!

Der Fürst rauchte ruhig weiter.
Alteriere Dickt dockt mä » io. Lunte — als ah s im Beben,,m,me.

brennte ; was ist denn dabeik En , paar alte Baracken weniger . Mt
rein Unglück. Er berührte den Knaps des eiekirtsehen Läutewerks.

Wo brennt '», .f,ermann ? kragte er den eintrelenden Diener.
Unten bei der Fabrik . Dnrchianch ». es stet» ich,' » alles iichteriah

in Flammen , melde » ein Bote.
Sind die Spriizen raus ? Ast der Adininistrator da.
Zu Befehl . Dürchiaucht . , . .
(gut ; sage Severin , riet er dem sich wieder Zuruckziehende .,

nach , daß ich gieickt z»n> Umiieiden komme , (teidors fall um n Uhr
Vorfahren . Kvupee.

Zu Befehl . Duechlauritl.
Der Diener ging ; Liane haue das Fenster geschiassen.
Du willst hin » ,iler fahren ? fragte sie. ^
irinunter fahren ? niiederhvlie der Fürst . Fa . was »(einst Du

damit ? Dlttkst Du . ich will da ans der Brandstätte den rettrnden
Engel spielen ? Die Cprisze » sind da und der 'Administrator , was

soll idHütei .^ u| ,| clf  Leute — sie sehen wenigstens,
daß man teil nimmt , daß - .

Aä Unsinn . Liane , nur keine Sentiinentniitäten , wenn ich
bitten darf , enkgegnele er lachend . Fck, bin dabei höchst überflüssig;
was brennen soll, brennt auch ohne mid, . Adieu . Mesdames , es ist
die hock,sie Zeit , wenn tckt nicktt den ersten Gang vorbei gehen lass.' »
und dem alten Reudeck die gute Laune verderben will . Adi .m.
fierr Laars , n.

Der Bildhauer verbengie sie!, . Beate neigte ieick» den Kops,
nur Liane regte sich nicht , »ber ihre Augen hefteten lick, groß ans
ihren Gallen , und mn ihre Lippe » irrte ein eigentümliches Lächeln;
ritt klein wenig wie Geringschäsznng lag darin.

Und Du N' tiisi wirklich Nick» INS Dort hinnnier ? fragt « sie noch
einmal.

F wo — das wäre so » ;s!n» — 'Adieu.
Adieu.
Damit war er zur Tür hinaus . Unter den Znrnckhlewenden

herrscht, ' ei» gedriickles . verlegenes Schweigen . Liane » Angen
irrten „ »inlM« umher ; sie schön» ,- sich für ihren Gatten.

Ob nur «lies zur .Fand ist. sagte üe. zu Prinzessin Brate «-?-
wendet . Daß auch Onkel Ehiadwig gerade fort sein muß ! Nie¬
mand van d,r Fereschasi . der sich der Leute nnnimmt . es ist dach
esgentlich hart —.

Mein Go » , was »iliisl Du ? riet 'Berne . Was neriangst Du
denn »an Gunlrani ? Sa » er Wn !,erichiänche ichieppen oder Kind«;-
und alte Weiber nn » brennenden . .' Minier» holen , mn lickt di,- !» ,-t
lnngsn .edaille zu verdienen?

Wen » es die Rai erfordert , weshalb nick» ? Es würde ihn
wahrhasti « weder in meinen , noch in anderer Leute 'Angen herab
jeizen. ries Liane lebhasi . Sie eilte ins Besiihüi hinaus und Iraf
hart gerade mit ihrem Gallen zusammen , der , im Aesellschastsanzna
sich eben den kostbaren Zobeipel , nmhängen it,ß Das Konpre mit
hon feurige » , im Gebiß ßhäumenden Flicke,n stand vor d -n- siortai,
ein Laiai . den Fnt in dcr Viand. itieli die Wagentür geöism » .

M, .n hörte sri» deniiickt den »»unterbracht » klagenden Ion
der Alarmgiackc . graue Wolken jagten am .hliiimel narüber . der
Wind pfiff »m die Zinnen und Türme des Schlones — es haue
etwas schauerlich Ergreifendes.

'Bitte . Gnnlram , faltvc nicht zu Rendcck. geh himnncr"
tanme Liane dem Fürsten zu. die Fand ans seinen Arm I?«
ist Deine Psiicht . man wird Dir '-S »erdenken — - -

Verdenken ‘ brnufte er ans . Fck, Hobe »semaud
>» geben als mir m>d kenne meine Psiicht auch ohne Dein-

Er ickiri» au ihr vorüber , stieg ein . und der Wogen
Die Fürstin befahl Fm Mid Maniei und trat ins

rück.
Weil, !, Sie mich nach dem 'Witischalishos Itinni-,

Ferr Lr.v.rsen . ingi - (u- m» »or Ansregnng bebend.
Wenn id) mich niihls . gm nichts Inn kann , in will i,ö
davon überzeugen , daß dir Sprigen in Ordnnng
Leute um Pinize sind, und sehen , ob Ion» irgend ein>u->J
kann . Die armen Mensche » — bei dem Sturm und her

211t- sie die schützende » mwalinng de» BnrgHoir :-
l' lies ihnen ein ichm'idender Wind ins Gesicht. Lanlira r?
den Sinn , und . nmtig gegen den Slnrn , »nkämpsend . rrn»
den Wirtschaslshai : Hier trieb ihnen vom Dorir h,'
um' verl .rminlcm Slroh und schmälendem Foiz enlgegr;
das Rossein der Fenerspriszen und Wasierwagen und
dnrät die Enlsernnng g.'dämpst . das Fälliinern der '.(.'ir'"
dir migslvollen Stimm, -n van Tieren.

Dl rt trafen sie den Prinzen Ehlodtvig . der , imnilirr
tielirnd . mit dem 'Admirnstratar iib,riegle und seine Weii!.:g
Ais er Linnens nnb des Biidhauers ansichlig »mrde . eil: ' '
entgegen.

Liane , mein Kind , wn » willst Du hier , wo ist Gcauc
Gnntrnin ist zu Siendeck gefahren , Onkel Ehiidnug.

ließ es keine 'Ruhe , ich mußte wenigstens sehen , ob cs
irgend ,-inias aiz -nordnen . zu beiprecktru gab - id, n-.v"
daß Tmi liier seiest.

'M,in lapserrs Kind , sagte der Alte ireundliät.
hier nichts i ' ir Dickt zu Inn . es ist »»•?•: bejargt : zwei sl
säten fort , seist ni !» i die irszte. und Wernte »Nb ich gehen-w

(Forstes »»,« folgt .t



,.0„ den fiommuiuilücrbiinbc » abzuliesernden Brotgetreide
.,K!\ dann aber auch durch die verständnisvolle Mitarbeit der
, ’tmliH’rbänbe , wie der Verbraucher selbst bei Durchführung

geschriebenen Verbrauchsbeschröntung in den Stand geseftr
Immerhin bedeutet die jefzt bereitgestellte Menge das

•' dessen, was ohne Gefährdung der lausenden Brotver
> -.ui der Bevölkerung bis zur neuen Ernte allenfalls entbehrt

1 1 . inna . Das Direktorium vertraut daher , daß feine Maß-
hnu. „i.1,t zu Mißdeutungen in der Oeffentlichkeit Anlaß geben

.....besondere nicht die tteber .zeugung von der unbedingten Not
! -rMafoit weiterer sparsamer Wirtschaft mit unseren Brotgetreide

und sorgsamer Beachtung der behördlichen Verbrauchs
., uliH, erschüttern wird . Nur die bisherige Sparsamkeit hat das
,‘u.,,eisende Eingreifen ermöglicht.

?ie jnngen Kartoffelfelder  in der Rhein - und
»unebene zeigen gegenwärtig ein ganz vorzügliches Aussehe ...

. ung im Boden ging überall so günstig voran , daß sich die
Rtzchei» aus d«n Aeckern schon lückenlos schließen . Dabei

,-,'e jungen Pflanzen schon Io weit vorgeschritten , daß die Land
horciie mit dein erstmaligen .hacken beginnen . Der in vor
>'.achl niedergegangene ausgiebige Regen , der stundenlang

' .' -uuiiel goß . kam für diese Arbeit sehr gelegen . Wie in den
Ortschaften festgestellt werden kann , ist der Anbau von

j' fn-lii allenthalben wieder in größtem llinfang ausgenonnnen
Oedländer sind kaum noch in den Gemarkungen an zu

- vielfach wurde die Baufläche noch erheblich durch brach
:•>' Baugelände und unbenutzte Wegstrecken u . dergl . ver

' .folgendes freudige Ereignis wird uns n.itgeteilt : .Herr Be
M . W . Liebler . Biebriä » a . Rh ., hatte eine Gluckhenne

Eiern gefegt und waren gestern abend 12 .gucken ausge
Es lag noch ein besonders dickes Ei bei der .Henne , welches

LH',. Uber '.'locht bei sich behielt . Beim Rachsehen heute morgen
eislaunlicherweise aus dem einen Ei zwei Klicken hervorge
„ud hatte somit Herr ii . von 13 Eiern 1» Lücken erreidit.VOllbei der heutigen Fleischknappheit als ganz besonderen Er

i bezeichnen kann . — Raäikontrollieren konnten wir dieses Er
• i, natürlich nicht, wir »vollen es aber unseren Lesern nicht vor
Italien.

ll n b e k a mite reif  e n d e G a st h a n s d i e b e. >»n
be» unten in den Rächten vom 1" . 11 12. »mbekannte

„liuusdiebe auf . In beiden Fällen erschienen sie erst k»Gz vor
. - acht m mittleren bezw . kleineren Gasthosen , mieteten sich

i:, '.md bestimmten , sie wollten nicht ge»veckt sein . Am svlgenden
u waren sie jedoch unter Mitnahme der Betten und Bett-

lYlMio rerschwunden . Die gestohlenen Sachen hat das Paar bei
,!-o,'dlern verlaust unter 'Benutzung eines auf den Rainen Hans
„vi,ermann lautenden Militärpasses . Die Fremdenanmeldungen

i.liu ii sie uns . Kaufmam » Hans Zimmermann , geb . 1. 0. W) zu
j.\ .rt-.rüden , und Frau Marie geb . Weber , geb . 2. 0 00 zu Saar
' ,t!ei!. In einem anderen Falle mit Georg Reichert . Laborant,

, i . s . HO in Metz und Frau Marie geb . Mallmann , wohnhaft
Soorlonis . Der Mann ist etwa 30 Jahre alt . 1.05— 1.70 Meter
.. . ln,laut . hat hellblondes haar , längliches Gesicht und ist baro

ci -im’ Kleidung wechselt er ständig . Die angebliche Ehesra »»
. . -:>o Jahre alt , 1.05 Meter g' j, schlank, hat hageres Gesicht
' fallend rotes haar . Sie tiug »veiße Bluse mit dunklen
Yil . ii. dunkles Jakctt und dunklen Strohlmt . Zum Transport
gestohlenen Sachen wird ein brauner Segeltuchkosfer und Papp

tim l' liiuzzt. Beides führt das a »»gebliche Ehepaar bei sich. In
.»«zdeburg. Dessau und Döbel »» sind sie ebenfalls schon unter
\ \k\w Rainen »sgetreten . Gasthausbesiszer werden besonders
> Paar aufmerksam gemacht und es wird besonders darouf

«egeiviesen, daß die Frauensperson rotes haar hat.
E i n m a ch e n o an Ob ft o h n e Z n cke r . Bei der Herr-

,enden Knappheit an Zucker kann nicht eindringlich genug daraus
- .ngeiviesen werden , daß es ein sehr gutes und im vorigen Jahre
ki;. ! vielfach angewandtes Verfahren gibt . Früchte auch ohne
Rrn-In z» konservieren . Dieses Verfahren ist auch dadurch ausge-

daß man jedes billige Glas dazu benufzen kann und nicht
c»wi angelviesen ist. Gummiverschlüsse anzuivenden , deren Be

>g ja »vödrend der Kriegszeit ebenfalls mit großen Kosten
Schwierigkeiten verknüpft ist. Der Rhein Mainifche Verband

Bollsbildung hat eine Flugschrift und ein Merkblatt herausge
uw, welche sich mit diesen» Verfahren beschäftigen . Die Flug
ri’i gibt eine kurze und leicht verständliche Darstellung desselben.
. lü hauptsächlich für die einfachen ha »»ssrauen bestimmt , welche
o Feit haben , eine längere Ausführung zu lesen . Das Merk

gibt eine ausführliche Darlcg »n»g des Verfahrens und soll den
ni: v ;i Führern des Volkes eingehendes Material zur Beratung
. Mer Frage liefern . Beide Schriften find von der Geschäfts
eilt- tus Rhein Mainischen 'Verbandes für Volksbildung . Frank-

v M ., Paulsplaß ' 0. in je einem Exemplar kostenlos zu be

Ri i t t e i l u n g des iH I) eing  a n e r W e i n b a u v e r
An die Herren Weingutsbefißer und Winzer ? Die Reben

in:"’vuiv«Pulvinaria vitis ) tritt zur Zeit a »»ßerge »vöhnliäi zahlreiäi
» den Weinbergen und an den Mandspalieren aus . Man erkenntV Jchildläuse. welche an dem alten.Holz und an den Bogreben
mw, sehr deutlich an den» braunen Schild »>nd der weißen , flau
|r neu Wolle , womit sie die ju »»ge Brut schützen. Die Säiildläuse

.ihren sich von den besten Säften der Reben und können diesel
- e .in empfindlich schivächen. so daß das Holz kurz und schwach
i. i Es ist daher dringend anzuraien , den Schädling , wo er fiel)
großer Menge zeigt , zu vernichten , was durch Abreiben mit der
i 'I in einfaäier aber wirksamer Weise erfolgen kann . Die Be
'innig muß sobald als möglich geschehen, bevor die jungen
hi'.Röuse das Muttertier verlassen haben . Die Arbeit kam» sehr

'.iniißig mi ' dem Auspslücken verbunden »verden . Schilling,
n !!>,d 'Weinbauinspeltor der Landlvirtschastskammer.

R e i ch s b u ch w o äi e. Gute Bücher ins Feld ? Dieser Wut
■t an die weitesten Kreise unseres Volkes ergangen . Und nicht
n'i ich. lieber sechs Millionen Büä )er find allein durch die im Ge
ilauAchnß für Kriegsbüchereien zusammengefaßten Vereinigun

.'.'ii Kämpfern an der Front und in den Etappen , den Vernum
i-ii in den Lazaretten , den Kriegsschissen , den Rekruteridepots
>v ^ gegangen . Millionen von Kriegern ist dadurch Gelegenheit
v ’i worden , sich »»ad ) säiweren Kämpfen und aufreibender Ar

' ' einem guten Buche zu erfrisdien . oder über Stunden der

Langeiveile und guälender Sdimerzen sid) hin »vegzuhelsen . In
zehntausenden von Briefen ist den Stellen , die die Sammlung , die
Zuß .mme »isiell»nig und den Versand der Bücher übernommen haben.
Dank und Anerkennung von der Heeresleitung und einzelnen Krie
gern ansgesprodfen worden . Aber immer »nieder kommen Miuei-
lnngen . insbesondere von der Front , daß Bücher fehlen oder daß
die vorhandenen nicht ausreichen . Das Buch hat im Schützongrr '.ben
keine lauge Lebensdauer . Es ist deswegen fortgesetzt Ersaß not¬
wendig . Aus diesem Grunde hat der Gesamtausschuß für Kriegs-
büchereien »viederum eine große , ans das ganze Reich ausgedehnte
Büchersammlnng , eine Reichsbllchwoche . bcjchlosien und die beiiord-
liche Genehmigung dazu erhalten . Die Reidisbuchmoche findet vom
20. Mai bis 3. Juni statt . Die vorjährige , aus die Schulen be
fdjränfte Sammlung brachte eine Million Büd )er . Die Sammlung
der Büd,er erfolgt in diesem Jahre durd ) die Sd )»ilen und die
Buchhandlungen . Jedermann hat Gelegenheit , ans feinem Bücher
schätze ein glites Buch beizusteueru . Die Bnchhandlitngen sind mit
geeigneter 8d )ruicn für den Ankauf versehen . Die gesammelten
Biuher werden an die Sainmelstellen des betressenden Landesteils
abgesührt und von dort au die Trlippen im Felde , und an die La¬
zarette verteilt Je länger der Krieg dauert , um so »viditiger wer¬
den die geistigen Röhrgnellen . Dorum möge jedermann sein
Scherflen » beitragen als einen Grnsz und einen Dank an diejenigen,
die für »ms kämpfe ».

Aereinstzimveise auf Anzeigen.
^ heute abend 0 ' Uhr 'Varstandssifznng des Verschöne-

r n i»g s - V e r e i n s 'Biebrid , in» kleinen Sälchen der Tnrngefell-
schuit. Wiesbadener Straße.

Wiesbaden . Mittwvd ) mittag mit dem D Zug kamen aiis
Sitten Kanslanz etwa neunzig belgisdie Flüditlinge hier an . Es
waren Frauen und Kinder und einige altere Männer , anscheinend
ans allen Gesellschaftskreisen , welche nach 2lmonatigeni Exil ' »
Frantreid , tuimnehr über die S »h »veiz und De»»tsd)laud uad , ihrer
Heimat znrüdkehrten . Die Leute »varen in Begleit »>»»g van einigen
badisd )en Landstlirmsoldaten . Die Kinder »vnrden hier am Haupt - l
br.hnhaf durd ) Getränke erfrischt . Die Weitersahrt ersalgte mit dem
Zug um 3.-10 über Köln nach Brüssel . Die Leute klagte »» über ihre
sdrledite Unterkmist in Frantreid ». Es war eine übermüdete , apa¬
thische, bemitleidenswerte Gesellfd »ast . Kriegselend.

— Die hiesige Mefzgerinnung sefzte in» Einverständnis mit dem
Magistrar d. r Stadt Wiesbaden für das von » Biehhüudle »verband
für hier »lberlviesene Vieh solge »»de höd )stpreise fest : ?lii »»dsleisch
2.50 Mack . Kalbfleisch 2.5», Mark »md Kalbskeule , »vie gew .ichjen.
2,0>>Mark das Pfund . Die Preise trete »» sofort in Kraft

— K önigli che S ch a »»spiel  e . In der an » Sonntag,
den 20 . ds . Mts . ftattfindendci » Aufführung von Webers Feenoper
Oberon " wird Fräulein Flick zu»»» ersten Male die ,.?lkez»a" fingen.

— K ä »»i g l i rl) e S d) a t»f p i e I e. Adams hier feit Jahren
nidn mehr gegebene ka>»»ifdie Oper „Der Paftillou von Lonjumean"
»uird am Mitunod, . den 3l . ds . Mts . wieder zur Aufführung gelan¬
gen . Das liebenswürdige Werk ist in der Titelrolle mit Herrn
Favre , in den weiteren Hauptpartiei » mit Fräulein Bwmner
tMagdalene ), und den Herren Rehkopf tMarguis ». van cdjent
tBijvu ) und Wenzel tBaurdan ) besetzt. Die musikalifdie Leitung
des Werkes »ft Herrn Kapellmeister ?liother . die ' llegie Herrn Ober
lkiegisseur Mebus übertragen worden . Die 'Vorstellung findet im
Abonnement E statt.

»ve. Wiesbaden . Stadtverordneter Demmer ist nicht gefalle »».
Rad ) drei Mc naten hat Stadtverordneter Demmer endlich ein Le
benszeidn ' i» von sid) gegeben . Im Februar »st er als o ?ei bei Ber
dun in franzöfifdie (Oefangensd -afl gerate »» und hatte bis jefzt leine
Gelegt »-heit , zu schreiben. Dem Anscheine nach »st er »»»»»' ernumdet.

Schierflein . Schlag ans Sdilon soidert der Rhein in lej .rer
Zeit »vieder feine Op' er . 'Am Mittwod ) ertrank unterhalb der
lllettberovane , der ans Langenfcßwalbach gebürtige l7jäli »iqe
Kellner Karl llivtl». der ,m Hatei ...Kaifethof " in Wiesbaden in
Diensten stand . Die an ihm vorgenvmmenen Wiederbclebnngs
verfndre »varen ohne Erfolg . Die Leidre wnrde zur Friedhofshalle
gebrad )t »md die Angehörige »» des jungen Mannes von dem »ran
»jgen Vorfall in Kenntnis gefefz». die die Neberbringn »»g der Leidie
nach Langenfchlvalbad ) vernnlaßten.

höchst . Die Brc »,erfd )e Mafdiinen und Armatiirensabrik feiert
ihr oie »zigjöhriges 'Bestehen , hier »ft die Fabrik jefzt nächst den
Farkuverken das größte industrielle Unternehme »» am Pleifze.

Griesheim . In zwei hiesigen 'Bäckereien befchlagn ilmue die
Polizei sämtliche Brote , weil sie einen höhercn als den vvrgefdirie
b.'»». n Knrtosseln ' el.Iznjafz enthielien . Das Brot »vurde zu einem
recht niedrigen Preise an die ä . mere Bevölkerung verkauft.

Aranifurt . Die Abteiluug Frankfurt a . M . der Demtscheu
Kalouia !gesel!fd)ast beuadiriditigt ihre Mitglieder , daß der Staats
felrctär des Re »ä)stola »»iala »»»ts Dr . Salf Mautag . den 2!' . Mai.
abends 7 Uhr im großen Saal des Saalbaues einen 'Bartrog »»ber
„Die Lehren des Weltkrieges für Deutlchlauds Kolonialpolitil"
halten wird . Der Vorfrag ist für jederiuain » frei.

be, den ..S .hulaw . gaben " 20 0U0 Ri . ii gespult »varden seien , tonne
einen nngünftigen Eindruck e»»necken, es »n»i,fe deshalb bemerkt
wcrdcn , daß diele Summe an (»jehältern eingezoge .ier Lehre »- ge¬
spult »oorden sei. Ein fchr erfreiiliches Bild von der Mainzer
Finai .zklaft gewähre die Spnrlafie . bei der fiel) die Einlagen wäh-
r -. nd des Krieges um 20 Pinzent erhöht hätten , klm den » Mittcl-
fland nach dem Kriege »atkrüjtig beizufpringen . müßte die „Kriegs-
kreditlaffe " ihre Bedingungen c. leichtern . Die Erhöhnrlg der
städtischen Steuer um 15 Prozent wnrde genehmigt.

Eine Fleifchverbrt ' .ichs-Vegc !u,ig . »r.r.- jie auch in Mainz bevor-
stelien dürfte , ist bereits für Darmstadt ab 5. Juni ungeordnet »vor-
den . Es iominen do . i auf den Kopf der versorgnngsbereck )tigten
Bevölkerntig für die Woche insgesamt nur <50 Gramm Fleisch —
gegenüber 0<>.» Gramm in Baden . Württemberg und Ba >»ern.
Ratiillid ) befleht ein Ansprndi aus diese Menge nur insoweit , als
Fleifd ) vorhanden ist. W »»rst »vird im Jntercsse der minderbemit
leiten Bevölkerung nur mit der Hälfte ihres Gewid )ts aus die Ge
samtverbraudismeuge ungerechnet . Wild und Geflügel sind von der
Regelung ansgenommen »uolden . Der Megger darf das Fleisd)
nur auf 'Borzeigeu der Lebcnsi '.ittelkarte odcr gegen Bezugsschein
abgeben . Er ist verpfliditet , d»̂ abgegebene Menge und das Da¬
tum auf der Lebensmitielkarte oder deren Anlage zu vermerken,
sowie genau Blich zu führen . Etwas umsläudlidfer vollzieht sid)
di ? Sache im Wirtshaus . Der Wirt darf an Personen , die eine
Lebensmittelkarte besifzen. and ) nur gegen Vorzeigen dieser Karte
Fleisd ) abgeben . Der Wirt vermerkt aus dieser Suiüe , »wie der
Megger , die abgegebene Menge Fleisd ». Die Inhaber der Lebens-
mittetiartcn wie and ) diejenigen Gäste , die kein ? Lebensmittelkarte
besifzen. haben dann nod) ans uorgednickten » Farmnkar eine
Empß .ngsbeslßeinignng »wer das Fleiß !, auszuftellen . Diese Be
sdieinignngen sind nnerläßlidi , »vcil der Wirt sie braucht , »in» ans
Grund der da »in ve»zcid)nelen Menge jid» van » Le^ LNsniittelakiit
oinei » Schein zun» Bezüge neuer entsprechender Fleischmengen für
den nädfsten Monat ansstellen lassen zu können.

ObcrOnflclbeMi ». Das hiesige Schöffengericht verurteilte eine
Frau , die ein halbes Pfund Butter von .heidesheiw . ihrem Wohn
ort , nach dem Rheingau geschickt hatte . .>u 15 Mark Geldstrafe.

vemischttr.

SUerlvl au » ütr  Umgegend.
V-üiuz . ..'Berutlma der .ha »isliallungsvorai »sd)läge iü ^ »ns

?lied)n»ii»gssahr lckli»" siaud auf der Einladung zu der legten St .' d»
verordk .clenversaminlnng . Sanilötsrat Dr . Müller ermahnte als
Beriditerstatter . daß in» abgelanseuen Jahr die Arbeit der städtijü .ei'
Berwaltung s»di gehäuft habe durd ) die Lebensmitteloeriorgling.
dach die Beawten seien verringert »vordcn durch zahlreiche Ein
berllfungen . Redner ging daun die einzelnen Rubriken durd ». die
»„ eist venninderte Einnahmen und erhöhte Ausgabe »' zeigten . E ..
sei iino Mehr .inszal e i'vn 000000 Mark zu decken. Für die Ans
jührnng . n d ?s Redners , die mit Beifall ausgenommen wurden,
duckte Oberbürgermeister Dr . Göltelmam » und sprach die Meinung
ans , hohe Steuern seien durchaus lein Zeichen des Rückgangs , viel
mehr bewiesen sie die fortschreiteude Entwickelung . Anlagen von
Elellrizitäts und Wasserwerken würden die wirtschaftliche Lage
üü - Einwohner heben . Bei den Debatten bemerkte Stadtv . Ehrist.
er stimme dem Decknngspla ». der sparsam ausgestellt se». zu. Daß

WB . Berlin , 25. Mai . In der l,einigen Vormittags Ziehung
der Preuß '.sd» Süddeutsche »» Klassenlotterie fielen l0 000 . ic auf die
Rr . 03 005 . 5(;0O .II am die \Hv. liii .' jO l^>>307 233 107, 3000 . lt
am die Rr . 070 2030 l»0I " 11302 33 077 14502 45 535 40 550
57 430 70 11| , 70 225 70 070 Ol 511 00 420 00 152 104 000 105 604
100011 111 023 130 000 140 31S 1016hl 100583 100054 174 430
177 501 10051 t 212015 215273 210 150 225 100 220 151 229 103.
— In der 'Noch!..ittags Ziehung fielen 15 000 u auf die Rr . 5506
154 621 . 10 000 >t auf die \H \ 30 000 00 077 101 637, 5000 . » auf
die Rr . 55 023 106 121, 3000 . it auf die 'Rr . 6 '.1 060 14 015 15 659
34 802 37 503 55 011 55 015 72 303 !.l 101 82 720 03 306 85 522
87 010 01 200 04 611 94 <07 00 <04 1,2 285 U' <555 131 (»25 130355
138 702 150 782 150 01-1 150 051 150 003 166 072 170 660 177 472
183 178 107 010 101 koi |05o 12 2>' i " l 200 03!» 221060 . Ohne
Gewähr»

Ullnstliche Ueeiufluffmtgder Lage am Lcdinzmlllelmartt. Der
tebenLi 'ckOelinarkt wird llünitlich beeinflußt , d . l» verteuert 1. durd»
a.uriidihalluuti und tluflpeichern von Lebensmitteln . 2 dnich Betten-
und Sdfieberhavdel und 5. durd ) wucheiifche preidsorderunge »» li »»s«
gäbe d ' r Beliüiden und chessentlicklieit ijt e.' : >> Di« U)en« dieser
LntwickllMg und Beelnflusßmg ariszudedr -'n „nd h) 5nlle . öle gegen
die Gesetze oerltoszen. zur Nennt ' i-: de» Behötden zu bringen In
dieser Pflicht sii» die ».defseicklichlieit füllt . " >ie der Nachrichtendienst
iür Lrnäh '-»ng -.fragen f.hreib ' , der Geffentlichlteit die R'-faab -» z" .
»ni!.z'' in:rlten . re '-bei, um zun» '"»' .ck zu Heine,en, j-der Unterschied
zwilth«»» de.» ktihebern der zur Benneil '.ma stehe»den 5,'ille ausge¬
schlossen sei» muh tick» ein Landwirt eine ck' an ? *itv 1'20 JUaili ver¬
baust oder Landwirte Eh Kartoffel '» zu 5aat !»art .gf.ckprciscn geliefert
hoben oder Handel »firme »» Mare z„ steigenden preifen znrüdihalten
und den» Kettenhandel l) a,'lchu8 l.-iüen . bleibt glcid » verurteckeurwert
Nei .h anzeig ' pslichcka. gleich straffällig Di•» Fälle , die Bnlaß zum
Einschreiten de, Behörden neben liönnen . ncklsseneinwandfrei feüstehen,
,ben 'a wie die $al! \ die Ukateriol zur Beurteilung »md Abänderung
bestehender »md >.?« suli<b an .znsebender Be»sorgli»' -i '. wege und preic»
aeltaiiunaen abgeb .'N sollen Mit »mbestimniten 6noaben lösz» sich
nicht» anfangen Uestiiinnt bez-ckchnete 5älle aber werden »inieriucht
2hre Urheber verfallen dein E»e>. g. ganz gleich, ob er sich »>»n Land-
wirte , ksiindler oder Berbroncher handelt . 2hr Ulate ' tal dient als
Unterlage fiir behördlicher Urteil und behördliche Ukaßnahmen.

lroßen raut Am 13 b->. Mts . gegen t Uhr nachm , »vurdo
b.i Dieickimädche» Katharina >)»>»->.» ans Worms , als es auf einem
Fahliad von .üofheuu nach Worms fuhr »ud den Viadult der Bahn¬
linie Warms —Lampe »thei »»» pafiieti l.aite , non 2 unbekannten
Männeui angehalten . Die Beide » zwangen das Mäd .cheri mit her
na »gt !>alleneii offenen Mellern , abznsteigen . wornni ihr der eine
doc Parlemonna >e aus der Tasdre u»g. Der Inhalt beträgt etwa
3 Ml ii Das Pc-rtemannaie und 3 Vieimige . die fick» dis Mädthen
ansbar »»» damit das Brückengeld '. > bezahlen , erhielt sie zurück
und li iiiu ? dann »veiler ia !)»en Bo » den Tätern »(t der eine etwa
1.65 ' .65 Meter groß , 25—30 Jahre alt , ha ! blondes Oaar und
Uo»i*v' ,: blenden ?, •bnnnbnrt diinlleii 2lnzng und farbigen llmleg-
Nagei ' Der Andere ist I ' - l .'i-» Meter g»oß . ist 25—30 Jahre
ilt »MiL- hat kbuiar, . :- Maar mm kleinen schwarzen Schnur »ba »t . E»
trug ochichfalls dmiNen 'Anzug und oi-' gleiche .üalsvclleidung wie
dei b istbefrliriebene . Beide lvae »., ahn .' Kapfb "decku»»g.

Buntes A3ertet.
Trier . Donnerstag oorniittag ereignete jick» ans der Eisenbahn

strecke Trier - -Koblenz in de Rahe der Station Salm roh »- ein
sdzweres Unglück. Ein Sdrnellzng fuhr in eine Aiotte van Eisen
bahj 'arbeitern hlnein . die an ein -m Kurve in der R .ihe der Station
arbeitete . Zwei 'Arbeiier wu -den aus der Stelle zermalmt , ein
dritter starb auf dem Transport nach dein kraukeuhaus : mehrere
andere wuldeu mehr ödem weniger verlegt.

»rin erster und letzter Feldpostbrief.
iuirefcafteur Albert Wad,er jd)reibt im ...Hamburger Freu»-
ii!" solgendes:
i ' ihr .icki einem jener Züge , aus deren Fenstern die seid

' italie,i minien , durd » das dentsdie Land und sah nod)
äi, ' .' cheimat ron , Osten bis znm Weste .» im blühenden

leimenden Sommers . Dann saß er in einem stillen
. ! Dorf und harrte der Stunde , die ihn » den Krieg znm

Male von Angesicht >u Angesicht zeigen sollte . Dort schrieb
'eine Mutter . Dann zog er in den Schügengraben . Rad»
>!»»den traf ihn die Kugel . Rad , weiteren z»vel Stunden

mit ihm uns . Ein Kamerad bereitete ihm mitten im Gra
a ei» Soldateugrab . Es war Alfred Garfen . unser Mit

- 'd Freund , dem »vir vor »venigen Tagen den Rad »rnf
Sei » legter Brief liegt var mir . Der Brief an seine

Oiein, ein Brief a alle dentsd »e »> M ü Iler,  und
Briet lautet:

Westen . 3. Mai 1016.
■' " !.e :»ri praditvollem Sannenjehein in einem sriedl 'dien
>-''>id,en Dorf und genieße die kurze Zeit , die mir »»och g'
^ ' ll. bis der Krieg in seiner wahren Gestalt vor mir erscheint.

Tage liegen hinter mir . die Tage des Transportes von
Garnison in » fernen Osten bis ans entgegengefegte Ende

• " Be ., Reich -." -, Dnrchs ganze liebe Vaterlands durfte ich
' - >'d idi fand es sa schön »vie nie zuvor in der Stille seiner

">-"issriedeiis und dem ruhigen Fleiß seines Werktages . Vom
" i' is z»m Westen Frieden und Sicherheit und die Zuversicht,

feindlid, »'» cheerhanse »» den Erntesege »» zertreten werden
■mi.M,for.o uii de» Werra winkle uns eine alte Dame z». die

Tviliter spazieren ging . Sie war in tiefer Trauer und
>ie den Zug mit den singenden Soldaten vorüberfahrcu

- >e n-einte und winkte dod) immer wieder . Denn sie niockite
' ckzalle die . die dort hinauszogen , für die ungestörte Ruhe

and , ihres Lebensabend '' kämpften , genau wie der , den sie »vohl
irgendlva für die große Sache l»ingegeben hatte.

Run bin idi and » inner denen , die für den Frieden inneres
Landes hinansziehcn . Du weißt . Mntteichen . mit »velchen Gefühle»
ich es tue . Die deutsche Staatsidee , die von dem einzelnen das
hödilte Maß von Anfopfernng zugunsten der Allgemeinheit fordert,
damit eben diese Allgemeinheit »md durd ) sie and ) der einzelne
immer höher emporsleige . ist in mir zur tiefsten Uellerzengung ge
worden . Id ) habe sie mit der Feder in der Öand so oft vertreten,
und iih will nicht zuräidbleiben , wenn es gilt , für meine Person
die Folgerungen zn ziehen . Unter meinem Mcmd trage irt) auf
bloßer Brust meine beiden Karpsbönder . und id» denke der feiet
lidjcu Kommerse , da mir beim Landesvater mit dem Schläger in
der .»»and gelobte » -

Sterben gern zu jeder Stunde,
Ad)ten nicht der Todesivnnde.
Wenn '» das Vaterland gebenck

Di .- dentithen Korpsstndemei » hüben den Sihlvnr in diesen
eri ' sten Monaten gehalten , und ein tdjledite « Merl , »t».’r dabei nicht
mittäte Id , bin giiicklid», daß id, eine Pslid,t erfüllen darf , die für
»»»ich niemals eine i Zwang bedeutet hat . Das Meick.chliche. -Allzu
mcnsd »Iid,e . das sich ans Schritt und Tiitt in die Größe dieser Zeit
hiucindrangt . sann dicker liebe »zc»igimg uichts anhaben . Es ist
das Vorrecht , das »ins die höhere Bildung verleiht , daß »vir zu ab¬
strahieren verwögen van de» Gesdrehnissen des Älngenblicks und
über den Kleinlidikciien des Tages niemals das große Endziel und
die bewegende Idee di ckes Kampfes ans dein Auge verlieren
könne »». Barred,l »md Pflicht für den Gebildeten iß es . den deut¬
schen Idealismus durd ) diese Zeit der 'Bitteruilse hindurchzmragen.
Das ist die Ueberzeugnng . mit der id, in den Kampf gehe.

Dazu kommt das schöne Bewnßts .' in . daß ich znm Schvue des
teuersten Menßhen . d u ich habe , tm* der Wacht jenseits der Grenze
stehen dark . Wie mein 'Bruder im Oste», sa stehe ick, setzt im Weslen
und helfe an meinem ticinen Teil mit . daß meine Mutter ihren
Lebensabend nicht inmitten des Elends eines besiegtet », zu lange»
Rat verurteilten 'Volkes zu verbringen brandit . So verflicht sid,
das vaterländische mit allerpersönlichsten » Interesse.

Freilid ), der oiedanke an Didi macht mir die Aussicht , id,
antite ans dem Kriege ni .in mehr zurückkehren . surd,lbar schiver.

Das ist es ja eben : Für uns . die mir draußen fallen , »ft der Tod
als die fdiönfte Form menschlicher Pslichtersüllung die hödfste Ehre.
Sd,üncr kann kein Mensd ) sterbe » . Ru » ihr seid es . die leiden , die
Franc ». E »'d) allein trtift die ganze Sdiwer ? der Kriegsopfer , und
hr habt ein ganzes Leben hindurch ein vielleicht größeres .Helden¬

tum zu bewähren als die , denen draußen die Kugel ein sdfnelles
nhinvollcs Ende bereitet Es lastet sd)wer ans mir . daß id, »vo

tnöglich nidjl mehr wied .' rlehren soll. Einen kleinen Trost wird
Dir das 'Bewußtsein bringen , daß and . Du gleid, so vielen anderen
deutschen Mütleiu Opsrr bringen durstest , um De»»tsd)lands Frei
heit und Größe zu sichern.

Seit weinein Auszug nadi Frantreid ) habe id, einen Strich
unter mein bisheriges Leben gemocht . Es wäre leichtfertig , nicht
damit z» redm . ii, daß in, nidn mehr wiederkehre . Komme id) aus
dein fiird,tbareu Ringen zurück, dann will id, jeden Tag . an den.
idi die Sanne sdianei » kann , als Gesdienk eines gütigen Schicksals
himiehmen . Aber die Viosfnuug ans glückliche Wiederkehr lasse id,
mir dnrdi nühts rauben . Mein Lebensweg fall mich noch auf
wartssühren . und id, glaube fest daran , daß id, dereinst nod , Rütz-
liches leisten kann . Id » Hube einen starken Willen znm Leben , »md
dieser Wille »viid und muß den Tod Überwinder » Mit dieser festen
Znvc llüit ziehe idi in den Kamps.

Sein Lebenshofsen »md sei», Todesahne » habe .» zur gleichen
Stunde ihr Ende gesunden . Er starb für uns alle . Wie viele ge¬
worben sind vor ihm . Aber auch sein Wort »vird eine Saat sein,
n ie das Blut d ?r vielen eine Saot iß , die ihre Frucht bringen
muß . Weldres Landes Mütter hatten solche Söhne ? Und welches
Land hat Mütter , die soldien Weift gebärenDeutschland
heißt die Mime »- dieses Geisles . der »mvtrsieglid , and ) nadi
zwanzig Monaten des heißesten Illingens und leibst im Tadesohi ' en
und , de" Tod i' I'envindet . Wo Kraft fällt , ersteht hundertfältig
neue Kraft , und unser Gedäditnis wird znm Gelöbnis.



ttSfiSüfg . $ « • Cdilnmil im 2 . bayrischen Feld Ars, -Regs,
slstchard Rosenberger , der seiner Perwnndnng erlegen ist, dal seinen,
Regiment lcszlivssstg )i<KH) Mark zne ErrfchOmg einer Siislnng zu-
gunsten militärisch tüchtiger Unlerosssziere verlnacht,

WB , Dresden , 25, Mai Kurz oor Ansdruch des Kticge»
fasschic der Kölner Bankier Blum | iir eine halbe Million Gnntfchk
Stein, »ugAffien und ssüchikle (Heftern inurdk Blltm in Dresden
»erhaltet , als er auf der Dresdener Bank Papiere »erkaufen
wollte , (5r hat ei» utnfafsettdes Geständnis abgelegt , Blum er.
richtete in den legten Monaten eine ffäifcherwerkftatt ,,ur her
stell »»« von Aktien , Bei der »Haussuchung wttrdeti zahlreich » halb-
fertige Aktien vorgefunden,

tlhemnlk, . Der nari) lltilerfchlagung von 3(10000 Mark
flüchtig gegangene Rendant Both »an der Danziger lechnifchcn
oiochschule hat fich hier der Polizei gestellt.

Hesttfe Nachricht« .
J  Au , den heutigen Berliner MorgenblSttern

Prioallelegramme,
Berlin,  28 , Mai , Zur ncuefteii Erklärung (f >re >> s

äußern fich die Blätter kurz, aber bcftinunl und einmütig dahin,
Laß der beleidigende Ion des englischen Staaisfekretärs gegenüber
dem deutschen Reichskanzler umso scharfer zurüdziiweisen fei, ais
er feine Behauptungen nur auf Entfleilungc » und Unrichtigkeiten
»ufdaue . Der „Uokaianzeigcr " sag, : 'wenn es »Herr Olren als kin
Lisch bezeichnet , Deutschlands Feinde für die Fortdauer des Krieges
oerantioortifch zu machen , fo luill es uns kindisch erscheinen , über
Dinge oo» fo furchtbarem Ernste mit der Eeichtfertigkeit j » fprechen,
wie sie der britifche Miinfter des Auswärtigen an den Ta « fegte.
Wenn Frankrefch als Sieger hingefteli , wird , fo fall ihm nur Mal
gemacht werden , die französische »hau , weiter für England zu
Markte zu tragen Für diesen Anteil kann die französische Efgcn-
liebe gar nicht genug gekigeit werden , — In der „Bofsifchen Aei,
jung " heißt es : Wenn »Herr Olren Tatsachen der Gegenwart »ich,
gellen lassen will , so sollte er wenigstens offettkundige Tatsachen
der Bergangenheil nicht so kaltblütig leugnen , wie er es in der Be-
rnerkung fertig bringt über Englands »Haltung anläßlich der dos
»lft,,en Annezionskrise , England ist damals im höchftc» Maße
feindselig gegen Oesterreich Ungarn ausgetreten , eine
wegen ihrer Torheit van der englischen Preise

»Haftung, die
scharf kritisiert

wurde , — 'Während die „Deutsche Tageszeitung " nur schreibt:
Gret , blufft weiter ! meint dte „Kreuz,,estiing " : Die »hauptfache in
den Aeußerunge » ift fedeniahs die energisch betonte Bersschcrung,
daß die Solidarität der Alliierten aufrecht erhalten , daß die miii-
tärifchet , und maritinien Maßregeln in »oilslem Maße weiter be
trieben werden und die Bieroerbändler , die fich nicht für besieg!
Hallen , de» Kamps bis zum Ende fortfeßen wollen . Die besonders
von neutraler Seite verbreiteten Ansichten von einer allinählich
dervortretenden Friedcnsncigung Gren » find von diesem affo ooc-
läufig gründlich widerleg , worden . Die Kriegslage wird für den
Bierverband durch unsere tapferen »Heere erst noch trüber gestaltet
werden miifsett , bevor sichdort das richtige 'Verständnis für die mir,'
liehen Tatsachen « ahn brich, , — In , „Vorwärts " unrd ausgefiihri,
daß man im neutralen Auslande der Meinung fein werde , daß der
Sache der Völker lediglich durch deuliiches Ausfprechen der erhoff-
ten Friedensdedingungen gedient werden könne , Leider habe sich
Viren über diese Frage völlig ausgeschwiegen , E» >väre doch zu er
warten gewesen , daß auch die Entente »ach 22 Monaten Krieg Zeit
und Gelegenheit genug gesunden hätte , um unter sich über die
Gründdedingungen des Friedens einig zu ,verden . Wir können
Gren nicht deiflimmen , d- ß nur durch die Verlängerung de« Kriege»
die Bahn für die Friedensoerhandlungen frei gemacht werde . Wenn
die Entente ihre Friedensbedingungen klar formulierte , würde fich
erst ergeben , ob fich nicht zwischen den Kriegführenden eine niittlere
Linie der Verständigung finden ließe,

Berlin,  In einer Besprechung der Ausgaben des neue»
.Kriegsernährungsamtes sagt der Rektor der »handelshvchfchufe Ber¬
lin , Professor Eszbacher , im „loa " : Bei vielen Menschen herrscht
heute eine schwere Stimmung , Mancher mag glauben , es gehe mit
ttnferer Volksernährung immer niehr abtvärt ». Unsere Gegner
scheinen ähnlicher Ansicht zu sein , Aber sene Befürchtungen und
Liefe »Hoffnungen find gleich ungerechtfertigt . Eine Erleichterung
unserer Volksernährung werde fefzt ganz von felbft durch die Besse¬
rung der Verhältnisse eintrete » , und der Leiter des neue » Kriegs
ernahrungsamtes ift in der angenehmen Luge des Arztes , der die
Behandlung einer Krankheit in dem Angenbluk übernimmt , in dem
von selbst die Wendung zum Bessere » einlrill

Die diessaßrige össenfliche Impfung im Sen nachgenann«
ten Tagen statt!

Impflokal : Nebengebäude de» Valhause » sEingang Sdfulftc .)
lh Mal , n Uhl Fmpfung , 2» Mat , 5 Uhl Vach chau
>«,
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Smpflotaf : vranlerfchule fwaldslraßef.

Hl. Fünf, Vit  Uhr Fnivsung, 23. Juni , 3*, llbi Rachscha»
III. „ 5 „ „ 20 . 37 . „ ,,

Das Impfgefchäst wird von de» »Herren Dr , Baer , Dr,
und »Herrn Dr , Jungermann versehen.

Groß

. >ahre 1915 geborenen Kinder und diejenigen aus
früheren Jahrgängen , welche entweder noch gar nicht oder nicht

Erfolg geimpft worden find oder »ach ärztlicher Befcheinigluig
natürlschen Blattern überftanden : ferner diejenige » Kinder,

weiche in früheren Jahren wegen Krankheit zurütkgestelit oder der
Impfung vorschriftswidrig entzogen find,

2, Alle im Jahre 19IU geborenen Kinder , sowie >902 und 1903
geborene », welche entweder noch gar nicht oder nicht mit Erfolg
wiedergei, » pst find,

'Aus einen , »Haufe, in welchem Fälle von Scharlach . Masern,
Diphtherie , Eroup , Keuchhusten , Flecktnphus , rofenartige Entziin
düngen zur Impf,eit oorkonunen , dürfen Kinder zu diesen Jinpsun

cn nicht gebracht werden . Erwachsene aus solchen »Häusern haben
ä, vom Impftermine fernzuhaltcn . Die Impfung der Kinder aus

tiefen »Häusern findet später statt . Im fiebrigen wird ans die » ns
der Rülkfeite der Jinpsiadunge » adgedruekten Berhaltungsmaß
negeln hingewiefen,

Biebrich , de» 15, Mai 191«. Die Poiizei -Verwaitung,

•inlgtldK » Theater,
Freitag , 26 . Mai , 7 Uhr , Ab , B . Erde,

Ende vom 0 llbr
Samstag , 27 . Mai , 7 Uhr , Ab , E , Zum ersten Male wiederholt

Falstaff,
Sonntag , 2«, Mai , 7 Uhr , Ab , B , Oberon,
Monlag , 29, Mai , 7 Uhr , Ab , A, Der Philosoph von Sans Soucl
Dienstag , 30 , Mai , 7 Uhr , Aufgeh , Ab, , Mona Lisa,
Mittwoch , 31 . Mat , 7 Uhr , Ab , E , Der Postillon von Lonjumcau,
Donnerstag . I , Juni . 7 llhr , 'Ab . D. Die Jüdin.
Freitag , 2, Juni , 7 Uhr , Ab , B , Zum 'Vorteile der TheaterpenfiottS

Anstalt , 2 , Beneiiz 191« : Der Widerspenstigen Zähmung
Samstag , 3, Juni , 7 Uhr , Earmen,
Sonntag , 4. Juni , « ' .• Uhr , Lohengrin,
Montag , 5, Juni , 7 Uhr , In , weiße » Rößi,

Der Ving de» Tlibelungen:
Dienstag , 6, Juni , 7 Uhr , Das Rheingoid,
Mittwoch , 7, Juni , « '<• Uhr , Die Walküre,
Freitag , 9, Juni , 8 >4 Uhr , Siegfried,
Mittwoch , lh , Juni , « ! , Uhr , Götterdämmerung,

Der Vorverkauf für sämtliche 'Vorstellungen beginnt Sonntag,
den 2«, Mai er,

Velldenz -Iheaker.
Freitag , 2«, Mai , 6 Uhr , Legte « olksoorflellung : Der Gatte des

Fräulein »,
Samstag , 27 , Mai , 7 Uhr , Der Bursche des »terrn Oberst,
Sonntag , 2«, Mai , 7 Uhr , Die selige Exzellenz,

Dorausstchtlfche wstlernng für die Zeit vom Abend de»
2«, Mai bis zu», nächsten 'Abend:

Ziemlich heiler , trocken, warm , Gewitterneigung,

AnzeigenTeil.
Anmelden von Linmachzutker,

Diejenigen haushaliungen , welche Einmachzuiker für Klein
obfl (Erdbeeren , Stachelbeeren , Johannisbeeren uswF bedürfen,
haben dies bis spätestens den 29 . ds , Mts , einfchl, schriftlich unter
'Angabe den zum »Haushalt gehörigen Personen im Rathaus . Zit»
inet Rr , 22 , anzumelden.

Eine Gewähr dafür , daß die angeforderten Mengen wirklich ge
liefert wer ! m . können wir allerdings nicht übernehmen . Es steht
vielmehr zu -»arten , daß nur eine geringe Menge zur Verteilung
gelangt und iii daher — soweit als möglich — Bedacht auf Ein
machen ohne Zucker zu ,leimten,

Biebrich , 25 , Mai 1916. Der Magistrat , I , V , I r a p p

Morgen Samstag vormittag von 7 Uhr ab findet Aifchverkauf
im Rathanshofe statt , Biebrich , den 2«, Mai 191«. Der Magsflra

Der Derkauf von Pökel -Vindflelfch und bester Wurst
finde ! von morgen ab in folgenden Geschäften statt:

Paus Roß , Elisabethenftraße l«,
Rudolf Engel , Kaiserplasz 2,
Morifz Marx , Wiesbadener Straße 73,
Karl Raisch, »heppenheimer Straße 1,
Max Löb , Wiesbadener Straße 07,
»hornfeck, 'Armcnruhftraße 2«,

lieber die Behandlung des Fleisches wird in den Geschäften bereit
willigst Auskunft erteilt . Die Abgabe erfolgt ohne Zleifchkarte

Biebrich , den 2b, Mai 1918,
Der Magistrat , V v g t, _

Jmpspsiichtig sind in diesem Jahre:
1, All» im Ja

Aufsehenerregend
Ges , gesch . „ Igo ' Planao' 1 Ges . gc

Bratet und rostet alles ohne Butter und Fett.
Alle Fleiucharten , sowie FUcbe » Wild , üefltiuel , Eier §-
Brötchen u . dergl Auf jedem offenen teuer tKohle Odern
xu verwunden . Keine honsUgen teueren Apparate oder y

vichtungcn erforderlich . Frei » pio Stiles ner Pllt . 3 .-
M. Schlltt , IHaloz . Gr.Ljnggasse2 '/|. , Tel.41

6Ug<R9<scMft

Kain Ladan!

Maiozer Honats -Garderobenbaas

Schugteratraaae 34 . 1
Geöffnet v. 8 l Thr morgens bis 8 Uhr

abends.

tdm Tag Eingang vn Neuheiten

Mitiiitii itt «!lM>Wllllk»k.
Da unser bidberiaer » irchenrechner , Herr Catzman » , sich ge

nötigt gelebe » f-ot da » «lim eitie » Kirchenrechner » wegen zu
groner « elaft »», in feinem Hauvtanuc »icdertuleae » , IN die
S .eUc elu"

»um I . Juli ds . F «. neu , u beseiten.
Derselbe bat auch di, Obllegenheiien eine » »lemeinde-

iekr «>är » mitiuitveinebine » ,
«ewerber müsfen im Hleiktnungdmesen de » Bertualtuna »-

dleniied erfahren und s» der Laue fein , eine Kaution «u stelle »,
der «» Höbe vom Klrchenvorfiano frstgefebi wird,

Meidung -n fi' d bi« zum 2, Funi an den » ntertelämeten ZU
richten Krtegdlnvatide » erhalten den Vorzug,

«i , b , >ch , den 2(l, Mai 101«.

Der evang . « lkchenvorftand.
I , B . : « kahl . Pfarrer.

vanlcssxunx.
kür clie herrlicbc Fnleilncthme »n dem lins be¬

troffenen schweren Verluste sjgen wir Innigsten D«nk.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Peter Zimmer,
Sybilla Zimmer.

Biebrich (Rhein), den 25. Mai 1916.
Schulstr. 17. 628

Wenn uetr. Bass-Hnzflfle
in allen ( iriWIen, von ersten Schneidern

/lim Teil auf Seide ye.nbcitef

v. Mk . 18 —,22 —.28 .—b . 45 -

Iruck - , tiehrock - Anzflge
und Smoking

mi<. 28 — , 36 — bis 48 .- -

Ablellnn « II.
Nene Hnaega. Palaiots. Hostn

qiaml- u»<Negenmlitel.
Reiche Answshl in

JDngllngs* ». lursdien RizQgen
von Mk . 1 » 50 , 24 .- bis 3 « -

Eleg. Knaben- und Sdinl-NneOge
Mk . « , 8 . bis 20,

Wenn Sie Oelcl ersparen wollen , dann
decken Sie Ihren Einkauf nur im

MonatfQardarobanhaii*
Scbuateratraaae 34 , I.

Itaginjesctöft

Xnrhdrurk vi hoton

BOUittttl ÜlWkf (ir
i,zu bermietr » .

Alriedrichfiraße

zu vermieten ^
Frankfnrier Etr.

832
2l>, t.

kirchliche Hachrichlen.
Eoangellfcher Gottesdienst . Sonntag , den 28 . Mai 1918, Ro

gute , »Haupt -Aoltesdienft (»hauptfirchel »Herr Pfarrer Kubier , Be¬
ginn des Lauten » 9.45 Uhr , des Gottesdienstes um 10 Uhr , (fingt.
308, 1—3. »hauptl , 121, 1—3. Text : Luc , 11, 13. Rach der Pre-
dig , 121, 7. Schlußl . 393, — »Haupt -Gotiesdienf , tOranier -Gedadit-
niskirche » »Herr Pfarrer Stahl , Beginn siehe oben . Eingi - 27.
»haup» , 2. Text : Luc , 11, 9, «lad ) der Predigt 2. Schlußl , 392
— Gott .-sdlenft auf der Waldftraße , »Herr Pfarrer Dr . Schlosse:
Wiesbaden , 10 Uhr vormittags , Eingi , 2 , »hauptl , 22 , z- dilußl,
22, 8, — Kinder,Gottesdienst um 11 llhr tihauptklrchk ) »lerr
Pfarrer Stahl , Lieder 2 und 204. Text : Pfalia 19, 15. — Ehriftc
lehre für den 2. Bezirk um 2 llhr in der »Hauptkirche, »Herr Pfarrer
Stahl . — Ehrfftenlehre für den 3, Bezirk um 11 Uhr im Diako-
nijjenheiiu , »Herr Pfarrer Kübler , — Evangelischer Männer - und
Jünglings -Berein . « iblifche Besprechung nachmitlags 4 Uhr »»
Diakoniffenhesm . Text : Lue , 11, 5— 13. — Bibelstunde abends 8,30
Uhr im Saale de» Dlakoniffenheims . »Herr Pfarrer Stahl , —
Freitag , den 2«, Mai , abends 8,30 llhr . Vorbereitung zum Kinder.
Goltesdienft im Saale des Diakonisfenheims,

Leichenbltterdlenft von Sonntag , 28 , Mai bis einschi, Sams-
lag , 3, Juni : PH , AUendorf , Feldstraße,

St . INarienpfarrklrche . Sonntag , den 28, Mai , Vorm , 8 Uhr:
Beichtgelegenheil , 8,30 llhr : Frühmesse , 8,30 Uhr : Kindermeise j
mit Predigt , 9,45 Uhr : »hod,an,I und Predigt , 11.15 Uhr : Mili
tärgottesdicnft mit Predigt , «lach», , 1—2 Uhr : Bibliothekftunde
2 Uhr : Andacht , 4 Uhr : Jünglingsverein , Täglich 8 Uhr : hl.
Messe im Marienhau » und 8,30 und 7,15 Uhr : hl . Messen st, der
Pfarrkirche . Mittwoch nachm , 4.30 llhr : Beichtgciegenheit : 8 Uhr,
Kriegsandacht . — Donnerstag , den 1. Juni , Fest Ehrifti »linnnel-
fahrt , Vorm , 8 Uhr : Beichtgelegenheil , 8,30 Uhr : Frühmesse , 8,3»
Uhr : Kinder, „ esse, 9,45 Uhr : seieri , Levilenamt mit Predigt , 11.15
Uhr Militärgottesdienst mit Predigt , Rachi », 2 Uhr : Slndach,
Darauf bis 3,30 Uhr Beichtgelegenhei , Freitag 7.15 Uhr : Segen,
weife zu Ehren des hi . »Herzens Jesu : nadun , 8 llhr : »Herz Jefu -Au
dacht im Marienhaus , Samstag nachm , 4.30 Uhr : Beiä, (gelegen

tK' t Herz Jefu -Psarrkirche , Sonntag , den 28 , Mai 1918, Bor
mittags 8 Uhr : Gelegenheit zur hl , Beichte , 7 Uhr : Frühmesse
10 Uhr : »Hochamt mit Predigt , «lachm , 4 Uhr : Marienoerein , 5
Uhr - Maiandacht mit Predigt und Segen . Abends 8 llhr : Jüng¬
st,igsoerein . Täglid » 7,15 Uhr : hl . Messe , Dienstag : Sdmlineli .-.
Montag - hl . Messe für den 1- Iah , Reith und h Ehesrau Rostiia,
Dienstag : hi , Meile für die Verstorbenen der Familie »Holmann
Mittwod, - hl , Melle nad ) Meinung : nad,mittags von 5 Uhr an Ge
legenhei , zur hl , Beichte : abends 8 Uhr : Schluß der Maiandachtea,
— Donnerstag , den l Juni . Fest Ehrifti »himnielfahrt , Der
»koltesdienfl ist wie an den Sonntagen , «lachm , 1,30 Uhr : Andacht
mit Segen . Freitag : Segensnicsse zu Ehren des heiligsten »lerzens
Jelu - abends 8 Uhr : »Herz Jesu Andacht mit Segen , Samstag : hi.
Messe zu Ehren der Mutter Gottes : nachm , non 5 Uhr und abend
von 8 Uhr ab ist Gelegenheit zur hi . Beichte,

St . kilians ktapeüe waldftraße . Lonmag , den 28 , Mai 1918.
7.15 Uhr : Frühmesse , 10 Uhr : »Hochamt mit Predigt , 2,15 llhr:
Mutter Gottes -Andacht , »hl , Beichte : Samstag 5 Uhr , Sonntag
morgen 8,30 llhr . An Werktagen hl , Meise UNI 7.05 Uhr , Milt
wach und Samstag ist Sdmlgollesdiensi , Donnerstag Feit Ehrifti
»himmelsahrl mit sonnläglidier »tvliesdienstordnung . An dieiem
Taae idliießt die hi , vsteizeit . An die Ersiillung der öfterl , Pslidit
wird erinnert , Sonntag nad ) dem »hodmml Borromäus -'Verein,

tkv. Gottesdienst zu Amöneburg . Sai .ntag , de» 28 , Mai , "Ki.
gute , «lachm , 2 Uhr : Kindergottesdienst mit Predigt , Pfr , »Heinz.

Gvtlesdlenst ln der Synagoge . Freitag , dei, 28 Mai , Sabbat
ansang 8.15 Uhr , Sabbatmorgen 8 llhr , Sabbatnachmlttag 4 Uhr,
Sabbatausgang 10,15 Uhr , — Freitag , Rosch-Ehodesch : 8.30 Uhr,
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